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Der Meckleuburgiſche Verfaſſungsentwurf
und die Liberalen.

Wie es nicht anders zu erwarten war, haben
die Liberalen Wahlvereine in Mecklenburg
auf ihrer Delegiertenverſammlung in Schwerin, an
der auch die Reichstagsabgeordneten Graf Bothmer
und Dr. Pachnicke teilnahmen, den mecklenburgiſchen

Verfaſſungsentwurf einſtimmig abgelehnt.
In der dies verkündenden Reſolution wird auseinander
geſetzt, daß der Entwurf nichts anderes als ein Feſt
halten an den weſentlichen Grundlagen
dergegenwärtigenſtändiſchen Einrichtun-
gen ſei. Während in Oldenburg, einem deutſchen
Bundesſtaat, der, wie der mecklenburgiſche Staat, vor
wiegend Landwirtſchaft betreibe, das allgemeine, gleiche,
geheime und direkte Wahlrecht erſt jüngſt zur Einfüh
rung gelangt ſei, bleibe in Mecklenburg der Ritter
ſchaft wie der Landſchaft in Verbindung mit den
von den Großherzögen zu ernennenden Mitgliedern
von vornherein die entſprechende Mehrheit im
Landtage vorbehalten:

„Dieſes Syſtem wird nur ſcheinbar gemil-
dert durch die aus allgemeinen Wahlen hervorgehen
den Mitglieder. Für die Wahl dieſer letzteren iſt
das in Preußen längſt als unhaltbar erkannte Drei
klaſſenwahlſyſtem in einer durch ein Pluralwahlrecht
noch erheblich verſchlechterten Form als Grundlage
gewählt. Selbſt die öffentliche Stimmabgabe nit

rer Gewiſſensbedrückung iſt beibehalten.
leben iſt der Kreis der Wahlberechtigten und

Wählenden noch durch die Beſtimmung eingeſchränkt,
daß nur diejenigen, die einen eigenen Hausſtand haben,
wahlberechtigt und wählbar ſind. Dadurch bleibt
ein großer Teil der mecklenbüurgiſchen Bevölkerung
politiſch rechtlhös.

Nicht genug mit dieſen Einſchränkungen des Wahl
rechts, ſind die Befugniſſe des Landtages noch dazu
nahezu illuſoriſch gemacht, daß neben dem ordentlichen
Landtage ein in ſeiner Mehrheit aus ſtändiſchen Ver

tretern gebildeter Landtagsaus ſchuß vorgeſehen
iſt, der alle Befugniſſe des ordentlichen Landtages
nach alleiniger Entſcheidung der Regierung ausüben
kann, wenn der vrdentliche Landtag nicht verſammelt
iſt. Selbſt für den beſcheidenſten Liberalis-
mus kann eine ſolche Vorlage als ernſthafte Unter
lage für eine zeitgemäße Reform der mecklenburgiſchen
Verfaſſungszuſtände nicht angeſehen werden

Unter ſolchen Umſtänden hält die Delegiertenver
ſammlung ein Eingehen auf den Verfaſſungsentwurf,
ſo wie er vorliegt, für unverträglich mit den
Anſchauungen des mecklenburgiſchen Liberalismus
und erwartet, daß die Regierungen durch eine neue
Vorlage, die wirklich den ernſten Willen zu einer Ver
beſſerung der jetzigen Zuſtände beweiſt, die Zuſiche
rung einer zeitgemäßen Verfaſſung einlöſen.

Die energiſche Sprache dieſer Reſolution iſt die
einzig würdige und zugleich politiſch kluge Antwort der
Liberalen auf die Vorlegung jenes Verfaſſungsentwurfs.
Der mecklenburgiſche Liberalismus hätte ſich diskredi
tiert, wenn er ſich irgendwie auf das klägliche Angſt
produkt der dortigen Regierung eingelaſſen hätte. Seine
Oppoſition gegen dieſes Werk kann und wird ſeine
Popularität ſteigern

Zu den Landtagswahlen.
Im pommerſchen Wahlkreiſe Randow-Greifen

hagen, in dem für die Freiſinnigen der Arbeiter
Quiſk. und der Rechtsanwalt Wolff kandidieren,
ereignete ſich bei einer Wahlverſammlüng ein charakte
riſtiſches Vorkommnis. Dort wurde erzählt, daß ſich
in der bäuerlich en Bevölkerung des Kreiſes eine
den Liberalen ſehr günſtige Stimmung entwickelt habe.
Gleichwohl kann man ſich aber, wie offen geäußert
wurde, in den ländlichen Wahlgemeinden nicht ent
ſchließen, liberale Wahlmänner aufzu-
ſtellen oder für ſie zuſtimmen, weil man ſich
behördlichem Druck nichtauszuſetzen wagt.

Hier ſehen wir einmal ein klaſſiſches Beiſpiel dafür,

ſt weeeten Man e ln e

i 1908.

t S e r u ewie demoraliſterend das öffentliche Wahlverfahren
wirkt. Man wagt es nicht, ſeiner Uberzeugüng Aus
druck zu geben, weil man den Landrat, den Kreisſekretär,
den Gendarm, dieſe freiwilligen Helfer der konſervativen
Partei, fürchtet und wirtſchaftliche Nachteile erwartet
Trotz der Erklärung Bülows von der Unparteilichkeit
der Behörden riskiert man es nicht, die Probe auf das
Exempel zu machen. Und wie die Dinge liegen, wird
man den Leuten leider garnicht Unrecht geben können.
Sie wiſſen wohl aus früherer Erfahrung, in wie
raffinierter Weiſe der behördliche Druck aller Art zu
funktionieren pflegt. Dieſer Eventualität wollen und
können ſich nur die wenigen ausſetzen, die ihre
Sache auf nichts geſtellt haben. Erſt die geheime
Wahl kann dieſer kraurigen Erſcheinung ein Ende
bereiten.

Auf den Boden der Abſchlagzahlungs-
Politik hinſichtlich der preußiſchen Wahlrechtsfrage
ſtellt ſich überraſchender Weiſe ein ſözialdemo-
kratiſches Blakt, die „Königsberger Volkszeitung“.
Sie ſchreibt

„Wir verlangen von dem kommenden Landtag die
vollſtändige Beſeitigung des preußiſchen Wahlunrechts,
wir können, wenn von ihm nicht mehr zu haben iſt
und wir nicht imſtande ſind, das Ganze zu erzwingen,
eine teilweiſe Abtragung oder Abſchwä-
chung des Klaſſenwahlrechts für den Augen
blickals Abſchlagszahlün gin den Kauf nehmen.

Von freiſinniger Seite iſt gelegentlich ganz ähnliches
geſagt worden Dann kannt aber ſofort de gezialdento
kratiſche Preſſe und klagte über rrat und darüber,
daß es den Freiſinnigen nie Ernſt geweſen ſei mit der
vollen Forderung des Reichstags Wahlrechts für
Preußen! Was wird nun die Sozialdemokratie über
die Abzahlungs- Politiker in Königsberg ſagen Sind
ſie auch Schwächlinge und Verräker? Oder ſagen ſie
nür etwas ganz ſelbſtverſtändliches

Die Nationalliberalen ſprechen jetzt ſo häufig
den Freiſinnigen gegenüber von der Notwendigkeit
eines einigen Liberalismus, einer „Gemeinbürgſchaft“
aller Liberalen und wie die ſchönen Wendungen alle
heißen mögen. Doch wie ſiehts nur zu häufig in der
Praxis aus Da kun die Nationalliberalen alles, um
den Freiſinnigen, ihren „guten Nächbarn“, das Leben
zu erſchweren. Ein neuer eklatanter Fall Jm Kreiſe
Lauenburg war der freiſinnige Amtsvorſteher
Berling aufgeſtellt worden der Kreis iſt bisher
konſervativ im Landtage vertreten! Dann wurde
bekannt, daß Berling aus „Geſundheitsrückſichten“
zurlickgetreten ſei. (Der neue freiſinnige Kandidat iſt
Profeſſor Doormann-Kiel.) Die Hauptveranlaſſung
zu Berlings Rücktritt aber war, daß der Vorſtand
des Natihnalliberalen Vereins in Ratzeburg
es abgelehnt hatte, eine Kandidatur ſeinerſeits,
wenn ſie vom Liberalen Wahlverein erfolgte, zu unter
ſtützen, eher würde er ſie bekämpfen. Das habe, ſo
ſchreibt Herr Berling, dem Faß den Boden aus
geſchlagen. Er ſei ſelbſtverſtändlich aus dem National
liberalen Verein aus getreten und werde ſich in
Zukunft um Wahlen und Politik überhaupt nicht mehr
bekümmern. Hierzu bemerkt das Organ der Liberalen
im Lauenburger Wahlkreiſe, die in Mölln erſcheinende
„Wöchentliche Rundſchau“: „Wir müſſen geſtehen,
daß der Zwiſchenfall nicht angenehm für uns iſt, da
wir ſo kurz vor der Wahl ſtehen. Aber etwas Er
freuliches bringt er doch mit ſich: Die Demas-
küerung des Vorſtandes des National-
liberalen Vereins! Wir ſehen jetzt klar und
wiſſen, was wir von dieſem Verein, der von ſo egoiſtiſch
parteiverbohrten Führern geleitet wird, zu halten
haben. Die Maske iſt gefallen Der Charakter zeigt
das konſervative Bild. Unſer Kampfesweg iſt
damit klar und deutlich gekennzeichnet.

Die gröbſten Unwahrheiter ſind den
Konſervativen gerade recht, wenn man mit
ihnen die Freiſinnigen bekämpfen zu können höofft.
So hat in einer konſervativen Wählerverſammlung
zu Friedeng u unlängſt ein zur Mittelſtandspartei
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gehöriger Herr Dr. Kaufhold nach dent „Friedenauer
Lokal-Anßeiger“ es unlängſt als „unerhört“ bezeichnet.
daß Berlin für ſeine Schulen vom Staat
noch 700 Millionen Mk. Zuſchuß erhält
während manche Gemeinden unter den Schullaſten
zu ſeufzen haben Sonderbarerweiſe ſcheint in der
Verſammlung niemand geweſen zu ſein, der die groteske
Behauptung Dr. Kaufyolds zurückwies, obwohl deren
Unrichtigkeit doch offen auf der Hand lag. Jn Wahr
heit balanziert nämlich der ganze Staatshaushaltsetat
von Berlin für 1908 mit nur rund 159 Millionen Mk.
in Einnahmen und Ausgaben „nur“ im Vergleich
zu der von Dr. Kaufhöld genannten Summe für
das Unterrichtsweſen gibt die Stadt einen Zuſchuß von
nahezu 16 Millionen Mk. der Staat aber leiſtet dazu
weder einen Beitrag von 700 noch von 70 oder von
7 Millionen Mk., ſondern keinen Pfennig Es
wäre dem mittelſtändleriſchen Herrn Dr. Kaufhold
wirklich anzuempfehlen, bemerkt die „Frſ. Ztg.“, daß
erſich, ehe er in Volksverſammlungen hetzeriſche Redens
arten macht, erſt einmal die elementarſten politiſchen
und kommunalen Kenntniſſe erwirbt.

Zur Marokkofrage.
Die deutſche Regierung wird nunmehr wohl oder

übel aus ihrer Reſerve gegenüber den fortwährenden
Verletzungen der AlgecirasAkte durch Frankreich
heraustreten müſſen, da die nationale Ehre Deutſchlands
in Frage gekommen iſt. Es iſt eine Tatſache, daß

franzöſiſche Offizier und Soldaten Seutſehe Schae
befohlene in Marokko mißheändelt und ſich in rechſter
Weiſe gegen Deutſchland vergangen haben. Außer
dem einen Fall, den General d'Amade umſonſt zu be
ſchönigen verſuchte, liegt noch ein anderer, ſehr ſchwerer

Fall vor, der ſozuſagen aktenmäßig belegt iſt. Ein
deutſcher Schusbeſohlener, der dem
Kommäandeureiner franzöſiſchen Truppen
ab teilung ein Schreiben des deutſchen
Konſuls Lüderitz überbringen ſollte iſt
von franzöſiſchen Truppen mißhandelt
und das Schreiben des Konſuls von einem
franzöſiſchen Offizier angeſpien worden
Konſul Lüderitz hatte deshalb Beſchwerde
bei der deutſchen Geſandtſchaftin Tanger
erhoben, die ihrerſeits ſofort Bericht an das Aus
wärtige Amt in Berlin erſtattete. Dieſer Bericht iſt,
wie die „Poſt“ erfährt, am Montag in Berlin ein
gegangen und zurzeit Gegenſtand amtlicher Ver
handlungen. Ein Beſchluß iſt angeſichts der heiklen
Sachlage und der Kürze der Zeit noch nicht gefaßt
worden.

Der Zwiſchenfall zwiſchen ſpaniſchen
und franzöſiſchen Truppen in Caſablanca
hatte keineswegs einen ſo harmloſen Charakter wie
nach der halbamtlichen franzöſiſchen Meldung zu ver
muten wäre. Ganz Caſablanca war vielmehr in
größter Aufregung. Der Vorgang war nach einem
Telegramm der „Köln. Zeitung folgender: Ein ein
gebörener ſpaniſcher Poſten wurde von einem fran
zöſiſchen Tirailleur angegriffen der Angreifer jedoch
durch einen Kolbenſtoß unſchaädlich gemacht. Die
franzöſiſche Wache eilte ſoſort, etwa 20 Mann ſtark
herbei und eröffnete gegen den ſpaniſchen Poſten
Feuer Die Franzoſen köteten eien, verwundeten
einen andern der vor der Uberzahl flüchtenden Spanier
und beſchoſſen ſogar das ſpaniſche Lager, darin einen
Spanier verwundend. Dem des Weges kommenden
ſpaniſchen Konſul pfiffen die Kugeln um die Ohren.
Vorühergehende andere Europäer waren ernſtlich ge
fährdet. Die franzöſiſche Disziplin verſagte völlig
die Tirailleure planten einen Angriff auf das ſpaniſche
Lager. Am nächſten Tage, 14 Mai, gab die Feſt
nahme eines die Spanier bedrohenden franzöſiſchen
Tirailleurs Anlaß zu neuen Ausſchreitungen, wobei
ſieben Mann von der ſpaniſchen Polizeitruppe ver
wündet wurden. Neue régelrechte Kämpfe waren
zu hefürchten. Die Landaraber würden ſich, wenn ſie
bewaffnet geweſen wären, an der Schießerei beteiligt
haben Die franzöſiſche drahtloſe Telegraphie weigerte
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ſich, ſpaniſche Telegramme über dieſe Vorfälle zu be
fördern. Nach den franzöſiſchen Berichten ſollen
die Spanier, und zwar Rifkabylen in ſpaniſchen
Dienſten, die Angreifer geweſen ſein. Eitel Flunkerei!

Französſiſche Geweohre an Marokkaner
verkauft. Die Unterſuchung über die Beſchaffung
von Lebelgewehre für die marokkaniſchen
Stämme ergab nach einer Pariſer Meldung des
„Lokalanz.“ das Vorkommen von Diebſtählen bei
den Staatsmann ſaktkuren und mangelnde
Wachſamkeit bein Verkauf angeblich mißlungener
Waſfen, die mit Leichtigkeit brauchbar zu machen ſind.

Die in Paris weilenden Abgeſandten
Mulay Hafids beabſichtigen, am Dienstag der
Botſchaft der Vereinigten Staaten, ſowie auch den
Geſandten Belgiens, Portugals und Schwedens ein
Schreiben zu überreichen, in dem die in Fez erfolgte
Ausrufung Mulay Hafids zum Sultan bekannt
gegeben wird.

Politische Clebersicht.

Oeſterreich-Ungarn. Auf eine ſchwere öſter
reichiſchezungariſche Kriſis bereitet folgende offiziöſe
Budapeſter Meldung vor: „Wenngleich zwiſchen dem
Kriegsminiſter und der ungariſchen Regierung über die
Fräge der Erhöhung der Offiziersgagen Diffe
Tenzen beſtehen, wird an maßgebender Stelle die Lage
nicht ſo aufgefaßt, daß ſie zur Kriſe führen könnte. Die
Ungarn wollen bekanntlich nur dann höhere Offigier
gehälter bewilligen, wenn ſie als Entgelt die ungariſche
Dienſtſprache erhalten. Der polikiſche Hinter
gründ der öſterreichiſchen Studentenraufe-
reien in Graz, Wien und Jnnsbruck zeigt ſich auch
davrin, daß das Abgeordnetenhaus ſich mit mehreren Jnter
pellationen und Dringlichkeitsanträgen deutſcher Abgeord
neter über dieſe Vorkommniſſe am Montag und Dienstag
beſchäftigte. Der deutſche Neunerausſchuß ſprach
ſeine tiefſte Entrüſtung aus über die unter Führung von
chriſtlichſozialen Abgeordneten in Graz begangene Gewalt
tat ſowie über das terroriſtiſche Vorgehen der Jnnsbrücker
klerikalen Studenten. Eine für Dienstag abend einberufene
Vollverſammlung der deutſch-freiheitlichen Abgeordneten
ſollte über weiter einzuſchlagende Schritte beſchließeit. Am
Dienstag iſt dann noch ein Dringlichkeitsantrag der
Chriſtlichſoziglen eingegangen, in dem Genugtuung
verlangt wird für die Beleidigung, die von dem Wiener
Univerſitätsrektor Ebner in der aus Anlaß der Vorfäkle in
Graz an die Studentenſchaft erlaſſenen Kundmachung den
ſteiriſchen Bauern zugefügt worden ſei. Bei der Verleſung
der Dringlichkeitsanträge kam es zu lärmen den
Zwiſchenfällen zwiſchen den Alldeutſchen und Frei
alldeutſchen einerſeits und den Ehriſtlichſozialen anderer
ſeits Die Lärmſzenen dauerten während der Verleſung
des weiteren Einlaufes an und verhinderten den General
ordner Jukel, dem vom Präſidenten in der Weiterbe
ratung des Dringlichkeitsantrags Schraffl, betreffend
ine Notſtandsaktion für den Weinbau das Wort

S erteilt worden war, geraumk Zeit am Sprechen. Das öſter
reichiſche Herrenhaus nahm das Geſetz, betreffend
Schaffung des Arbeitsminiſteriums, an. Eingebracht
wurde eine Jnterpellation, betreffend Einbringung des
Sprachengeſetzes und Wiederherſtellung des ſprachlichen
Ztatus quo. Tſchechiſche Radaubrüder tobten ſich
am Montag abend in Prag aus. Nach einer von der

ionalſogialen Partei einberufenen Verſammlung zogen
eilnehmer, denen ſich verſchiedene Glemente anſchloſſen,

Hauptpoſt und begannen dort zu lärmen. Später ver
anſtaltete die Menge, die auf ungefähr 4000 Perſonen an
gewachſen war beim neuen deutſchen Theater eine Kund-
gebung und warf mit Steinen gegen das Theater. Als die
Polizei einſchritt, wurde ſie mit einem Steinhagel
empfangen, wobei viele Polizeibeamte verletzt wurden.
Von den Demonſtranten wurden auch einige Revolver
ſchüſſe abgegeben. Schließlich gelang es der Polizet, die
Menge zurückzudrängen und auseinanderzutreiben. Die
Mutter des rutheniſchen Studenten Siczinski,
des Mörders des Statthalters Grafen Potocki, iſt auf Ver
fügung der Staatsanwaltſchaft aus der Haft entlaſſen
worden. In der Montagsſihung des öſterreichiſchen Ab
geordnetenhauſes erklärte der Altruthene Blibowiéeki,

Mehrheit des rutheniſchen Volkes verurteile den von
Siczynski verübten Meuchelmord wie überhaupt jeden
Terrorismus Die Auswanderung aus Ungarn
ſoll bekanntlich tunklichſt verhindert werden, wozu alle
Mittel willkonnnen ſind. Der Miniſter des Jnnern hatte
angeordnet, die Behörden möchten die Auswanderer darif
belehren, daß die wirtſchaftliche Lage in den Vereinigten
Staaten ſich noch nicht derart gebeſſert habe, um genügende
Arbeitsgelegenheit zu bieten Da die Auswäanderung
trotzdem anhält, verfügte der Miniſter, daß diejenigen
Perſonen welche nach dem 1. Januar nach Nordamerika
ausgewandert ſind, die Vergünſtigung koſtenfreier Rück
beförderung nach Ungarn nicht genteßen.

Jtalien. Die Landarbeiter der Provinz Pia-
eenza haben den allgemeinen Ausſtand erklärt.
Die Proklamation des Streiks kam den Landbeſitzern gänz
lich unerwartet. Das Vorgehen der Arbeiter iſt dadurch
veranlaßt, daß die Beſitzer zahlreiche Arbeitskräfte nach der
Provinz Parma ſchickten, um den dortigen Gütsbeſitzern
Hilfe zu leiſten

Rußland. Die Reich sduma verhaändelte am Mon-
tag über die Jnterpellation, betreffend Finn-
land. Miniſterpräſident Stolypin wies in längerer
Rede, die häufig von ſtürmiſchem Beifall des Zentrums
und der Rechten unterbrochen wurde, auf die komplizierte
hiſtoriſche Entwicklung der ſfinnländiſchen Verfaſſung hin
und erkkärte, die Komplikation liege darin, daß die Finn
länder ihre vom Kaiſer Alexander I. proklamierten Rechte
als Recht eines ſelbſtändigen Reiches, nicht aber ausſchließlich
im Sinne innerer Autonomie auslegen. Aufgabe und
Beſtreben der Regierung ſſei, zuſammen mit der
Reichsduma, Finnland als in das ruſſiſche
Reich einverleibte und von ihm untrennbare
Provinz zu feſtigen, gleichzeitig jedoch Finn-
lands innere Geſeßgebung unantäſtbar auf
recht zu erhalten. Jn Rußland gehe Gewalt nicht vor
Recht, Rußland und Finnland hätten aber eine einheitliche
Regierung. Nach der Rede des Miniſterpräſidenten,

Graf Benningſenmeldeten ſich 23 Redner zum Wort.

erklärte, die Oktobriſten ſeien immer bereit, den Miniſter
präſidenten auf dem geraden, offenen Wege, den er betreten,
zu unterſtützen. Die Grörterltngen des Miniſterpräfidenten
würden von den Oktobriſten als die Antwort begrüßt, die
ſie erwartet hätten und infolgedeſſen zögen die Okto-
briſten ihre Jnterpellation zurück. (Stürmiſcher
Beifall.) Jm Namen der Rechten erklärte Samyſſlowsky,
ſeine Fraktion nehme voller Genugtuunng die Erklärungen
Stolypins an. Die weitere Debatte wurde von dem Hauſe
auf unbeſtimmte Zeit vertagt.

England. Vom Beſuch der ſüd deutſchen
Bürgermeiſter in England wird weiter gemeldet
Die ſremden Herren wurden am Montag i. a. auch dem
Premierminiſter Asquith vorgeſtellt. An demſelben
Tage fand ein Bankett ſtatt, an dem 195 Gäſte teilnahmen.
Sir John Gorſt brachte die Geſundheit des deutſchen
Kaiſers aus und ſagte, der Kaiſeer vertrete ſtets die berech
tigten Intereſſen ſeines Volkes, habe aber erkannt, daß das
größte Intereſſe ſeines Volkes der Friede ſei. Es würden
noch mehrere Anſprachen gehalten. Zu dem Beſuch
ſchreibt dies Daily News“ folgendes: „Der Beſuch der
ſüddeutſchen Bürgermeiſter und Geiſtliche wird weſentlich
zur Schaffung eines freundſchaftlichen Verhält
niſſes zwiſchen England und Deutſchland beitragen,
was jeder Freund des Weltfriedens und des Fortſchrittes
aufrichtig wünſcht. Durch dieſe Beſuche werden die beiden
Länder lernen, an Stelle feindlicher, freundliche Anſichten
von einander zu hegen. Keine Erſcheinung unſerer Zeit
iſt, wie wir glauben, ſo ausſichtsvoll, wie dieſe Beweiſe
von Gaſtfreundſchaft von Nation zu Nation, und wir
hoffen und erwarten, daß ſie ein dauernder Zug unſerer zu
künftigen Beziehungen ſein werden. An Dienstag
beſuchten die ſüddeutſchen Bürgermeiſter und Stadträte
das Poſtamt in Old Bailey, ferner das Haupttelephonantt,
die Börſe, die ihr lebhaftes Intereſſe erregte, die Royal
Exchange und die Bank von England. Auſ dem Zentral-
markt wurden ſie von den Laſtträgern im Chorus bewill
kommnet.

HSpanien. über einen Sieg der ſpaniſchen
Regaktion wird der „Köln. Ztg.“ aus Madrid geſchrieben
Der Senat hat am Sonnabend voriger Woche dem ſo
genannten Terroriſtengeſetz mit 180 Stimmen gegen
30 bei 32 Stimmenenthaltungen zugeſtimmt. Da 171
Stimmen zur endgültigen Verabſchiedung des Geſetzes not
wendig waren, hatte die Regierung die größten An
ſtrengungen gemacht, um die nötige Zahl herbeizuſchaffen.
Unter anderm hatte ſie zu dem Zweck die Botſchafter von
Paris und London hierherberufen, ferner die General
kapitäne von Andaluſten und Katalonien; zehn Biſchöfe
und alle Palaſtchefs müßten antreten, und blinde und
kranke Senatoren wurden hereingeführt und getragen. And
dieſer ganze Apparat eines Geſetzes wegen das die
liberalen Grundſätze der Verfaſſung, derent-
wegen im vorigen Jahrhundert ſo heiß gekämpft und ge
ſtritten worden iſt, mit einem Federſtrich wieder
beſeitigen will. Die Preß-, Vereins und Ver
ſammlungsſreiheit wird falls auch derKongreß das Geſetz genehmigen ſollte künftig
von dem Gutdünken der Machthaber abhängen,
die auch jeden Bürger, der ihnen verdächtig erſcheint,
ohne weiteres über die Grenze weiſen können, ohne

daß ſich die Gerichte irgendwie einzumiſchen hätten. Der
„Mundo“ trifft das richtige wenn er ſagt „Das Geſetz iſt
perfide, denn es verbirgt ſich dahinter der heinttückiſche
Wunſch, gegen alle Vergeltung zu üben, die in Spanien
ohne vorherige Erlaubnis des Herrn Maurga zu denken und
zu ſchreiben wagen.“

Portugal. In der portügieſiſchen Abgeordneten
känm mer erklärte am Montag Pinto Santos, die Ver
faſſung müſſe durch eine andere, von der Natibn geſchaffene
erſetzt werden, um es unmöglich zu machen, mittels der
Diktatur zu regieren. Der Miniſterpräſident er
viderte, es ſei bloß notwendig, daß die Verfaſſung ſtreng

eingehalten werde. Auf dieſe Weiſe werde das Volk gut
regiert ſein. Er fügte hinzu, er werde der Ver
faäſſung gemäß regieren, ſo lange es möglich
ſein werde. Sobald er dies nicht mehr können werde,
werde er dem Könige ſeine Demiſſion einreichen, niemals
aber an der Spitze einer Regierung ſtehen, die zur Diktatur
Zuflucht nehme. Wir wollen's abwarten.

Türkei. Der Konflikt zwiſchen Frankreich
und der Türkei wegen der Bergwerke in Heraklen iſt
nunmehr beigelegt. Der franzöſiſche Botſchafter in
Konſtantindpelhat eine befriedigende Löſung der Angelegen
heit bekannt gegeben.

Engliſch Indien
aus Nohakkt meldet,

Wie das „Reuüterſche Bureau
rückte die Brigade des Generäls

Barretto bis zum Bohoidag-Tale vor und ſtieß dabei auf
hartnäckigen Widerſtand. Die Verluſte betragen 29 Mann

GOftaſten. Zwiſchen China und Japan ſchweben, ſo
meldet „Reuters Bureau aus Peking, wenn auch die Fra
ge über die Ausnützung der Forſtbeſtände am Yalit geord
net iſt, doch noch andere wichtige Fragen Japan hat dem
Waiwupu (dem chineſiſchen Auswärtigen Amt) eine um
fangreiche Note über die Stellungsnahme Koreas zu dem
Eigentumsrecht über das zwiſchen Ching und Korea gele
gene Chientao überreicht.

T W

S S ch a d
Berlin, 20. Mai. Dienstag vormittag ünter

nahm der Kaiſer in Wiesbaden einen Ausritt. Um
11 Uhr hielt er aus Anlaß des Geburtstäges des
Kaiſers von Rußland eine Parade über die
Garniſonen Wiesbaden und Homburg v. d. Höhe vor
dem Kurhauſe ab. Bei dem ſehr ſchönen Wetter hatte
eine gewaltige Menſchenmenge die Straße beſetzt.
Vom Schloß bis zum Kurhaus hatten Kriegervereine
Aufſtellung genommen. Der Kaiſer in der Uniform
der Gardedukorps, den Feldmarſchallſtab in der Hand,
ritt vom Schloß zum Paradefeld. Die Kaiſerin mit
der Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen folgte in
einem zweiſpännigen à la Daumonk gefahrenen offenen
Wagen mit Spihreitern. Das Publikum begrüßte
beide Majeſtäten mit andauernden Kundgebungen.
Die Parade kommandierte der Kommandeur des
Füſilier Regiments Nr. 80, Oberſt von Conka. Der
Kaiſer ritt die Fronten der aufgeſtellten Truppen ab
und nahm einen Vorbeimarſch entgegen. Er kehrte
an der Spitze der Fahnenkompagnie nach dem Schloß
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Den

zurück und nahm vor dem Portal des Schloſſes noch
einen Vorbeimarſch der Fahnenkompagnie ab. Später
fand im königlichen Schloß eine Frühſtückstafel ſtatt.
Dabei brachte der Kaiſer auf die Geſundheit
des Kaiſers von Rußland ein Hoch aus. Die
Muſik ſpielte die ruſſiſche Hymne. Jm Laufe des
Nachmittags unternahm das Kaiſerpaar einen
Ausflug in Automobilen und wohnte
Theater der letzten Feſtvorſtellimg bei. Zür Auf
führung gelangte „Der Raub der Sabinerinnen“.
Nach der Vorſtellung geleitete die Kaiſerin den
Kaiſer zur Bahn. Auf dem ganzen Wege dahin
ſtanden Zehntauſende, die dem Kaiſerpaar Abſchieds
grüße zujubelten. Die Abfahrt des Kaiſers erfolgte
in 0 Uhr 30 Minuten. In Berlin wird der
Monarch heute vormittag 11 Uhr 10 Minuten ein
getroffen ſein. Die Kaiſerin begibt ſich heute
8 Uhr 40 Minuten früh von Wiesbaden nach Bonn.
Der Reichskanzler Fürſt von Bülow hat ebenfalls die
Rückreiſe nach Berlin angetreten.

(Der Kaiſer) wird ſeine diesjährige Nord
lands reiſe am 7. Juli von Kiel aus antreten.
Die Rückkehr erfolgt nach der „Poſt“ vorausſichtlich
in der letzten Juliwoche. Die „Hohenzollern“, die ſich
jetzt auf der Fahrt vom Mittelmeer nach Kiel beſindet,
wird ſich in den nächſten Wochen für die Nordlandsreiſe
vorbereiten. Als Begleitſchiffe fungieren der kleine
Kreuzer „Nürnberg“ und das Hochſeetorpedoboot
„Sleipner“

(Das deutſcheKronprinzenpagr) wohnte
am Dienstag auf Schloß Waldburg in Oſtpreußen der
Trauung der früheren Hofdame Gräfin Wapurgis zu
DohnaSchlobitten mit dem Leutnant im Regiment
der Gardes du Corps von Mütius bei. Nach der
Trauung trat das Kronprinzenpaar die Rückreiſe nach

Poksdam an. a(HerStaatsſekretärdes Auswärtigen
v. Schoen), wird der „Poſt“ zufolge gegen Ende
Mai von ſeinem Urlaub nach Berlin zurückkehren, um
die Amtsgeſchäfte wieder zu übernehmen.

(Dem Präſidenten des Reichsver-
ſücherungsgamts), Dr. Kaufmann, iſt der
Charakter als Wirkl. Geh. Oberregierüngsrat mit dem
Range eines Rates erſter Klaſſe verliehen worden.

(Daäs Verbot der Feuerbeſtattung) hat
dasOberverwaltungsgericht bekanntlich daraus
zu rechtfertigen geſucht, daß einige Reichsgeſetze der
Feuerbeſtattüng entgegenſtänden. Die „Köln. Ztg.
erwidert darauf, daß ja das Bürgerliche Geſetzbuch,
das Strafgeſetzbuch, die Strafprozeßordnung und das
Perſonenſtandsgeſeß, die gebiet e e

Wege ſtehen, auchder Feuerbeſtattung hindernd im
für andere Bundesſtaaten gelten. „Uns iſt aber von
Schädigungen der öffentlichen Ordnung in dieſen zwölf

Bundesſtaaten durch die Feuerbeſtattung nichts zu
Ohren gekommen. Das preußiſche Oberverwältungs
gericht iſt alſo der Anſicht, daß alle dieſe Bundes
ſtagaten ſich der Verletzung von Reichs
geſetzen ſchuldig gemacht haben und fortgeſetzt
ſchuldig machen. Die Köln. Ztg. fordert jetzt das
Reichsjuſtizamt auf, zu dieſer Angelegenheit
Stellung zu nehmen Und mitzuteilen, ob es die ihm
vom Preußiſchen Oberverwaltungsgericht gedachte
Zuſtändigkeit zur Regelung der Feuerbeſtattung an
erkennt oder nicht. „Grkennt es ſie an, ſo iſt das für
die Freunde der Feuerbeſtattung ein Gewinn denn
von der preußiſchen Verwaltung und vom preußiſchen
Geſetzgeber iſt nicht viel zu erhoffen, wie die Vergangen
heit gezeigt hat. Erkennt es ſie aber nicht an, d. h.
erklärt es die Reichsgeſetze für kein Hindernis zur Ein
führung der Feuerbeſtattung, ſo iſt die Angelegenheit
auf ein tkotes Geleiſe geraten, da dann ſozuſagen ein
„negativer Kompetenzkonflikt“ zwiſchen dem preußiſchen
und dem Reichsgeſetzgeber vorliegt keiner hält ſich für
zuſtändig, und alles bleibt infolgedeſſen beim alten.
Es wäre dann nur noch damit zu rechnen, daß das
Oberverwaltungsgericht feine Meinung derjenigen des
Reichsjuſtizamtes unterordnete und ſeine Auslegung
der Reichsgeſetze als irrig zurücknähme. Dann würden
freilich noch immer die Bedenken beſtehen bleiben, die
das Oberverwältungsgericht den Beſtimmungen des
Preußiſchen Landrechts über das Beſtattungsweſen
entnommen hat. Dieſe auszuräumen, würde allerdings
Sache des preußiſchen Geſetzgebers bleiben. Der
nächſte Schritt, der zur Förderung der Angelegenheit
geſchehen muß, iſt alſo die Erforſchung der Anſicht der
Reichsregierung über ihre Zuſtändigkeit in der Feuer
beſtattungsfrage. Wir hoffen daher bald von einer
entſprechenden Interpellation an die Reichsregierung
und je nachdem von einer geſetzgeberiſchen Initiative
des Reichstags ſelbſt zu hören.“

Vermischtes.
(Die Krankheit des Prinzen Max von

Sach ſem), Profeſſors der Theologie zu Freiburg in der
Schweiz, beſteht nach einer Meldung der Leiziger Abend
zeitung in einem ſchweren nervöſen Fieber, das durch
überanſtrengung im geiſtlichen Beruf und eine ſehr ſtrenge
kasetiſcheLebensweiſe hervorgerufen ſein ſoll. Eine unmittel
bare Gefahr für das Leben des Prinzen beſteht zurzeit
nicht mehr.
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ſanft“ nach.

Anuzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten.

Wodes-Amzeige-
Dienstag früh 592 Uhr ſtarb

plötzlich und unerwartet an Krämpfen
J unſer liebes kleines

TWalterchen
im zarten Alter von 5 Monaten
Die tiefbetrübte Familie Günther
S Die Beerdigung findet Donners
M tag nachmittag 2 Uhr vom Trauer

hauſe gr. Ritterſtr. 31 aus ſtatt.

e See eJTocdes-Knzeige.
Heute morgen /25 Uhr entſchlief ſanft

und ruhig nach längerem Krankenlager in
folge Schlaganfalles meine liebe Fraut,
unſere gute Mutter, Schwieger und Groß
mutter, Frau

C SAlwinespinedller
geb. Weißhaar

im Alter von 55 Jahren.
KleinKayng, den 20. Mai 1908.
Die tieſtrauernden Hinterbliebenen.

Danksa gung
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres ſo früh

dahingeſchiedenen Sohnes

Machruf,
Nach längerem Krankenlager verschied am Montag

Mittag der Maurerpolier

ar
Derselbe hat bei mir seit Gründung meines Ge-

schafts ununterbrochen 42 Jahre in Arbeit gestanden
Und war mir während der ganzen Zeit in allen Fällen
ein treuer, zuverlässiger und gewissenhafter Arbeiter
Ich werde ihm stets ein treues Andenken bewahren

Merseburg, den 19. Mai 1908.

Gustav Graauil senm.,
Baugesehaäkt,

r iehſagen, wir allen denen, die ſeinen Sarg ſo
reich mit Blumen und Kränzen ſchmückten,
unſern herzlichſten Dank. Dank der Frau
Schatz für die viele Mühe und Teilnahme,
die ſie uns die letzten Tage erwieſen hat.
Ferner Dank den Schweſtern der Krippe,
welche uns ſo hilfreich zur Seite ſtanden.
Dir aber, lieber Erich? rufen wir ein „Ruhe

Vamälie Rudolph
Dank.

Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben
Mannes nſeres guten Vaters können wir
es nicht unterlaſſen, unſern tiefgefühlteſten
Dank auszuſprechen. Dank ſeinen Kollegen,
welche ihn zur letzten Ruhe getragen haben
ſowie allen Freunden und Bekannten, die
ſeinen Sarg ſo reich mit Blumen und
Kränzen ſchmückten. Dies alles hat unſerm
wunden Herzen wohlgetan.

Merſeburg, im Mai 1908.
Friederike Kohle nebſt Kindern

und Angehörigen.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Teilnahme bei dem Begräbnis meiner lieben
Frau, unſerer guten Mutter Schwieger e
und Großmutter, und allen welche ihren
Sarg reichlich mit Blumen und Kränzen
ſchmückten, ſagen wir auf dieſem Wege
unſern tiefempfundenen Dank.

Die trauernde Familie:W heim Hrbert

immerfort hoch halten.

Nachruf.
Montag den 18. d. N. starb nach längerem

Krankenlager unser lang jähriger Mitarbeiter,
der

Maurerpolier

über Nacht

Nesselblüten, weisse,
gut weiß getrocknet, kauft jeden Poſten

Hermann Emanuel
NeumarktDrogerie.

Alle Sorten Gemüſe und
Blumenpflanzen

e.

r 40.Nähmaſchinen
verden ſchnell und gut repariert bei

L. Albrecht, Schmaleſtraße 14.

Se r eO e eW

Beruſteinfußboden,
Lackfarben,

trocknend, nicht nachklebend, in
allen Farbtönen und nur beſter Qualität.

Schablonen,
anerkannt größte Auswahl am Platze, bei

Hermann Emanuel,

NeumarktDrogerie

Kari Kiee. nEr war uns stets ein lieber Freund und treuer
Kameracdh und werden wir sein Andenken

Friecle seiner Asche!
Merseburg, den 19. Mai 1908
Das Personal der Baufiranma

Gust. Grrgacul sSem.

Spergau, Schlettau, Geuſa,
dein 20. Mai 1908

e Stadtverbröneten- Sitzung am 25. Mai

fällt aus
Vor ausſichtlich wird eine Sitzung am

L. Juni d. J. ſtattfinden.
Merſebüurg, den 20. Mai 1908.
Der Stadtverordneten Vorſteher

Baege.

vom

I

Konhursverfahren,.
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen des Kaufmanns Hugo Peckolt, III.
alkeinigen Jnhabers der Firma Otto
Peckolt hier, wird nach erfolgter Abhaltirng
des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 15. Mai 1908 IV.
Königliches Amtsgericht. Abt. 1.

Eine Wohnung zu vermieten
Mühlberg 2. V

Wohnun Stube, Kammer u. Küche,9, von jungen Leuten per
Juli Mitte der Stadt oder Nähe Poſt] VI.

geſücht. Offerten mit Preisangabe unter
W 99 an die Exped. d. Bl.
Beamter ſucht Juli geräumige

Wohnung zum Preiſe von
180-240 Mk., oder kleines Haus zu pachten
event. ſpäter zu kaufen. Offerten unter
W R an die Exped. d. Bl.

Geſucht wird ſofort eine leere Stube
von einer einzelnen Frau Zu erfragen

Johannisſtraße 15 im Hof.
Eine Wohnung von 2 Stiüben, Kammer

Küche, oder Stube, 2 Kammern und
Kiüche, im Preiſe von 180 Mark zum
I. Juli zu mieten geſucht. Offerten unter
E. M an die Exped. d. Bl.

Schlafſtellen offen
Neumarkt 76.

Preundliche Schlafsteſſe
offen kleine Sixtiſtraße 10
7 Kl. od. mittl. Landgaſthof kaufen

od. pacht. geſ. Off. m. Preis u. An
zahlung unt. S 9207 an Rudolf
Moſſe, Halle S., erbeten.

Auf Grund der
ordnung des Herrn Miniſters des Innern

Geſetz vom 19. April d. J. (R. G. Bl. S. 151) großem Garten und Hausplan ſoll ſofort
beſtimme ich A. als Zeitungen, in denen bei kleiner Anzahlung altershalber verkauft
die öffentlichen Anzeigen von Verſamm- werden.
lungen die polizeiliche Anmeldung erſetzen,
für den Kreis Merſeburg folgendeI. für den ganzen Umfang des Kreiſes Geschaäftshaus

Die Bekanntmachungen müſſen in beiden
Zeitungen zuſammen erfolgen und müſſen
die deutliche Ueberſchrift tragen

ffentliche politiſche Verſammlung.
Aus ihr muß Zeit und Ort der Ver

ſammlung, Name, Wohnort und Wohnung
des Veranſtalters erſichtlich ſein.

Die Zeitungsnummer, in der die Be
kanntmachung enthalten iſt, muß ſo zur
Ausgabe gelangt ſein, daß ſie bei ordnungs
mäßiger Beſtellung mindeſtens 24 Stunden
vor dem Beginn der Verſammlung in den
S der Behörde iſt.
der polizeilichen Anmeldüngen durch An
ſchlag geſchehen in den Bezirken der Stadt
gemeinden Merſeburg und Schkenditz. Die
Anbringung des Anſchlages miß mindeſtens
24 Stunden vor dem Beginn der Verſamm-
lung erfolgt ſein.

Merſeburg, den 18. Mai 1908.

Bekanntmachung.
Ausführungs Ver Nausverkauf.

Auf dem Neumarkt gelegenes Wohn
ReichsVereins haus in gutem baulichen Zuſtand mit8. Mai o. J. zum

Auskunft erteilt
Richard Krampf.

das Merſeburger Kreisblatt terfür die Stadt Schkeudiß, die Amts in beſter Lage mit oder vhne Geſchäft ſo
U t S 2 rfonrfo Offerto 1 07 tibegirke Cursdorf Altſcherbitz Ermliß fort zu verkaufen. Offerten unter „Haus“ e

KleLiebenau und Dölkan, das Scheune an die Exped. d. Bl. erbeten.

e Mittleres Wohnhausfür die Stadt Lützen, die Amtsbezirke

zu kaufen geſucht. Offerten unker K. R an
Lützener Volksboten;

zur erſten Stelle bei hohem Zinsſuß geſucht.
richten

für die Stadt Merſeburg, die Amts J p an ſt

für die Stadt Lauchſtädt, die Amts

ri c e Auskünft erteilt Richard Krampft.für die Stadt Schafſtädt den Haus

bezirke Frankleben, Spergau, Wallen

zu verkaufen Annenſtraße 18.

Kl. Schkorlopp, Groß Görſchen, Star
ſiedel, Röcken und Kötzſchau, den die Exped. d. Bl erbeten

bezirke Holleben, Benkendorf und 14 —15 000 Mark
Niederelobicau die Lauchſtädter Nach

r efreund für Stadt und Land in Schaf Guterhalt. Kinderwagen

ſtädt zu verkaufen Annenſtraße 15.
dorf, Meuſchait und Dürrenberg den
Merſebürger Correſpondenten.

Rurgstrasse 7

Niederlage der Geſchäftsbücher- Fabrik von

J. C. König Ebhardt, Hannover,
Reiſekontobücher, Durchſchreibe
bücher, Kontor und Bureau

utenſilien, Schreibmaſchinen Zube
hör, Füllfederhalter (bewährte

Qualitäten),
Schreib, Mal und Zeichenartikel,

Del nud Aquarellfarben,
franz Firnis, Malleinewand, Pinſel,

Skizzenbücher
empfiehlt billigſt und preiswert

hiohard of
Dapierhandlung,

Leder und Tuxuswaren,

S
S

Geehrter Herr!
reine Frau litt ſett. mehreren

Jahren an einem böſen Fuß (Kramzs
gder am Knöchel); alle Mittel dir

beſchaffte, waren erfolglos, erſt al
S von Jhrer RinoSalbe erfuhr wurde

der Fuß Kach Gebrauch der erſten Doſe
bedeutend beſſer und nach Gebrauch
der zweiten Doſe iſt der Fuß völg
geheiit. Jch ſpreche Jhnen metes
beſten Dank aus und werde Jhre Rinev
Salbe allen Mitleidenden auf das
Wärmſte empfehlen.

Oſterode, 16./8. 96
J. Schresge.

Dieſe RinoSalbe wird wett Lehech
gegen Beinleiden, Flechten und Houd
leiden angewandt und iſt in Doſen à
Mk. L und Mk 2. in den metſtes
Apotheken vorrätig ſie ſt ader nur e
in Originalpackung ivethgrügerot
Firma Schihert K. To. Weint

Fälſchungen weiſe man zurse

Die Bekanntmachung kann an Stelle

Formulare zu
Anſullungeigenf
an die Ortspolizeibehörde empfiehlt

Buchdruckerei Th. Röhner.

Wark 490.
Sitz und Liegewagen

in größter Auswahl.
Wihelm Köhler,

kl. Ritterstr.
Mitgl. d. Rab.Sparvereins.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Achtuug? Achtung
Köizschen.
Freitag den 22. Mai

großes Schlachtefeſt.

Albert Müller.



ſenſe ehe Karloſſein
neue ſ. Natſes Heringe

Stück 10 Pvorzüghehe saure Burren
2 Stück 15 Pf. extragroß

empfehle in beka nnter Güte.

Selmar,
n 22.

ffeine Kaſtenwagen

in braun, blau, mode mitGummirädern u. Porzellan
griff von Mk. 34 aän,

Rohrwagen von Mk. 15 an
Wilhelm Könler,

kl. Rilterſtr.
Mitglied d. Rab.Sparvereins.

m Grosse
Pferde und Equipagen-

erst n ehe

Ziehung 25. u 26. Mai d. I.
Zur Verlosung gelangen

2300 ev. w. v. M. 57 000
kyguſpage init 2 Pkerden 6000

kqufgage mit 2 Pferden M. 5
5 Bdaag. mit 2 Pterden 3000
1 Stadtwagen mit ter 2000
20 Pferde M.22000
M 30 Fahrräder 5400
M 12 silh. Bestecks, à 90 M. N. 90830
N100 siih. Bestecks, ab. 1500

550 silh. Esslöffel, à 8 M.. 4400
504 sh. löfel, à M. 7920
h Gunstigste Mark Lotterie

Lose Il Lose für 10 Mark,
à für Porto und Liste 80 Pfg.

extra empfiehltu. versendet
cler Loss-General-Debit.

klermann Semper

s Magdeburg cMark Kaiserstr. 90. Telefon 2899.

Ferner zu haben in allen
Lotterle- und Cigarrengeschäften.

z Loſe a 1 Mk. erhältlich in Merſe
J burg bei Carl Brendel, Richard
5 Schurig, Kaufmann,

Karl Kundt, Otto Löbus.
Jn Lützkendorf bei M. Krauſe,

h Gaſthofs e ge Jn Kötſchaut bei
h Kaufmann Götze Jn Dürren-
berg bei H. Fornell, Uhrmacher,
und überall, wo bezügliche Plakate

e aushängen.Wiederverkäufer erhalten bei
J Aufgabe von Referenzen Loſe in

Kommiſſion.

e i
Weh See

Toacrantirt chortreſGaranktiran Cchlor freigibt V. hält be weise e b

empfiehlt R. Röniekce,
Johannisſträße 8.

Marktſtand Ecke Entenplän.

Iuneru
Feinst. Matjes- Noennee, n
nede Malta-Kartotfeln

Täglich friſch geſtochenen hieſigen
Schloccearten-9paroel

empfiehlt Frau Sohnmicit,
am krummen Ton.

on 9 JKinderwagena Neuheiten

S rn9 vorme Kiſter
Größtes Spetalhaus fürGalanterie u. eng

ter Halle S.v s Leipzigerſtr. 90.

Sehr billig
verkaufe ich in großer Auswahl am
Lager häbende

Gemüse-
onserven.

Nur allerbeſte Qualitäten. Stramme
reelle denn
Emil Wolf Aoßnarkt

S Denen e Skränzchen c. empfiehlt ſich u

ſert auf
legt,

deckt ſeinen Be
darf nur bei

en Paul
Exner

n Muſik(Klavier und Geige)
Otto Renner. Merſeburg,

große Ritterſtraße 16.

e Fenerwehr.
Freitag den 22. Mai
1908
üebung der drei

S Kompagnien
auf dem Nulandts

platze.
Antreten pünktlich 8/4 Uhr am Geräte

hauſe. Der Kommandant.
Gesellschafts-Verein

„Mersehburg“
Sonnabend den 23. Mai

von Keiner Seite angeboten werden.
ſich. Kupper, Central-Drogerie, Markt 17.

Diesem Artikel widms ich seit Jahren meine
hesondere Aufmerſcsamkeit und empfehle ſeh
ihnen absolnt wirksame Vittel, die lhnen

Ausflug nach Meuſchan
(Schmidts Lokal).

Daſelbſthwon abends 8 Uhr an

TWTänzehen
bei gutbeſetztem e der Merſeburger

Stadtkapelle.
Hierzu ladet re einDer Vorſtand.

Hohenzollern.e
kräſtigen Mittagstiſch

und werden Tiſchgäſte noch angenommen.
Auch iſt daſelbſt für 1 bis 2 Herren ein

möbl. Zimmer mit Schlaſkabinett
und voller Penſion zu haben

Einem pp. Publikum von Merſeburg und
Umgegend erlauben ſich die Unterzeichneten ange
legentlichſt bekannt zu geben, daß ſie infolge Er
höhung der Arbeitslöhne und Steigerung aller
Rohmaterialien gezwungen ſind, die Preiſe für
ſämtliche Schuhmacher Arbeiten vom heutigen Tage
ab um 15 Prozent zu erhöhen.

Merſeburg, den I8. Mai 1908.
Die ſelbſtändigen Schuhmacher

Merſeburgs u. Umgegend.
e

e e e ee

S
le

Hochachtungsvoll Otto Breuss ev.
Kretsehmers Restauratſon,

Donnerstag

S Sehlsehtefest.Pauers Pesfaguratſon.

HeitteSchlachtefeſt.

e Frauen
zur Feldarbeit werden ſofort geſucht

Klauſentor 5.
Zum 1. Juli

sucht älteres ganz selbstänciges
Mädchen Stellung

am liebſten, wo die Hausfrau fehlt. Offert.
an Kin ma Eisenhut, Lauchſtädt,

Merſeburgerſtr. 1.

Fchlurfch's Anstalt fur Haturnelſkunde.
Fernruf 2389. Gegr. 1888. Halle a. S. Hochſtr. 1117. Am Steinweg
Behandlung aller Krankheiten nach dem gesamten Natur-
heilver fahren.

Art. Luft-, Licht- und Sonnenbader.
Mäßige Preiſe.

Gute Erfolge bei Frauenkrankheiten aller
Parkanlage.

J ko

er Rährzwiebad!
4 Kgl. Preuß Staals Medaille!

Ehrenpreis Gold. Medalllen!
n Pak. enth. 10 Stück. 10 Pfg.
In Kartons enth. 30 Stck 30 Pfg.
Zu haben in allen Nahrungs

mittel-Geſchäften-
Man hüte ſich vor wertloſen Nach

ahmungen!
Vertreter: Wälii Krause,
Merſeburg. Tel. 312 7

Pine begcheid. sanbere Köchin,
welche etwas Hausarbeit übernimmt, zum

Juli bei hohem Lohn geſitcht.
Weigenfelſerſir. 3 I (Bürgergarten).

Zu melden vormittags
Ein vrdentliches nicht zu junges

Dienſtmädchen
wird zum Juli geſucht.

Frau Nitzer, Preußerſtraße 3.
Suche zum 1. Juli einm S ordentiches Dienstmädchen
Frau E Vernhardt, Saalſtraße 13
Ehrliches ſanheres Nidſhen,

welches Luſt hat, ſich in Kolonialwaren
und Delikateß- Geſch. einzurichten, wird bei
50 Tr. Anfangslohn und guter Behandl.
nach Weißenfels geſucht. Zu melden bei
Ww. Otto Weißenfels, Langendorferſtr. 9.

Geſucht zum T. Juni ein
auheres ädchen.

Zu erfragen in der Exped. d.
Zum 1. Juli ein ſauberesFunnſ Inſe 9 Sinllihe Kſeralniſer

mit friſcher Füllung ſowie
empfiehlt

R.
Müller jun., Struve-Selterwaſer

empfiehlt dieSchmaleſtraße 19 DomApothele.

Mädcehen
nicht unter 17 Jahren geſucht.
in der Exped. d. Bl.

Anuſwartung
fort icht. Zu erfragenſofort geſuch Halleſcheſtrake 36 I.

Dierzu eine Beſſage

Zu erfragen
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Deutschland.S (Aus dem Automobilhaftpflicht- Ge
ſetzentwurß), der ſich zurzeit in den Bundesrats
ausſchüſſen befindet, können einige Blätter Einzelheiten

mitteilen. Danach ſteht die neue Vorlage wie die
frühere auf dem Boden, daß die Beweislaſt für
die Schuld nach Analogie des Reichshaftpflicht
Geſetzes umgekehrt werden ſoll. Danach hat alſo
nicht der Verletzte zu beweiſen, daß den Automobil
fahrer die Schuld an dem Unfall treffe, ſondern um-
gekehrt, der Automobiliſt hat ſeine Nichtſchuld zu be
weiſen. Für haftbar erklärt wird nicht der Chauffeur,
ſondern der eigentliche Herr des Fahrzeuges, der
„Halter“ des Automobils. Dieſer ſoll nicht bloß für
den von ihm verurſachten perſönlichen, ſondern auch
noch für den Sachſchaden haften. Abweichend
von dem früheren Entwurf beſtünmt die neue Vor
lage, daß als Zufall, für den der „Halter“ des
Automobils nicht zu haften habe, auch eine unvorher
geſehene Störung im Betriebe der Maſchine anzuſehen
ſei. Ein wichtiger Unterſchied zwiſchen der jetzigen
Vorlage und den Beſchlüſſen der letzten Reichstags
kommiſſion beſteht ferner darin, daß die Vorlage von
der Bildung der Zwangsgenoſſenſchaften ab
ſehen will. Dieſe waren verlangt worden, um ein
leiſtungsfähiges Objekt für die Haftung zu gewinnen
Die Intereſſenten der Automobilbranche ſetzten ſich
jedoch mit aller Entſchiedenheit dagegen zur Wehr,
und ihr Widerſpruch wurde berückſichtigt. Der Ent
wurf dürfte binnen kurzem der öffentlichen Kritik unter
breitet werden.

GKur Frage der Einführung von
Militärzahnärzten) erfährt die „Poſt“, daß
Kriegsminiſter v. Einen demnächſt einer Abordnung
deutſcher Zahnärzte eine Audienz gewähren wird, um
ſich von allen einſchlägigen Fragen und notwendigen
Maßnahmen unterrichten zu laſſen.

(Die bei Zivilbehörden probeweiſe
beſchäftigten Militärperſonen) wurden bis
her nicht zur Jnvalidenverſicherung heran
gezogen, weil ein Erlaß des preußiſchen Kriegsminiſters
von der Anſchauung ausgegangen war, daß ihre Tätig
keit eine militärdienſtliche ſei. Jetzt hat der Kriegs
miniſter aber in entgegengeſetztem Sinne entſchieden,
und nunmehr hat das Reichsverſicherungsamt

beſtimmt, daß die zur Probedienſtleiſtung in Zivildienſt
kommandierten und beurlaubten Militäranwärter der
Jnvalidenverſicherungspflicht unterliegen,
und zwar nicht nur für die Zukunft, ſondern ſoweit
geſetzlich möglich, auch für die Vergangenheit.

(Der Flottenbund deutſcher Frauen)
hielt am Montag in Dresden eine Tagung ab, die
ſich auch der Anweſenheit eines Vertreters des Reichs
marineamts zu erfreuen hatte. Die Vorſitzende, Frl.
Röschen Müller Hannover führte aus, General Keim

ſei kein Freund der Flottenbeſtrebungen der Frauen
geweſen, ſein Rücktritt ſei alſo nicht zu bedauern. Ob
die Frauen ein Kriegsſchiff oder ein Hoſpitalſchiff bauen
ſollten, ſei noch nicht entſchieden darüber ſolle eine
Rundfrage an die Ortsgruppen entſcheiden. Jn
dieſer Notiz, die wir dem „Berliner LokalAnzeiger“
entnehmen, fehlt die ſehr wichtige Angabe, wie viel
denn die Damen für das projektierte Schiff ſchon ge
ſammelt haben. Auf die Höhe der Summe aber konmt

alles an. Bis vor kurzem war erſt ſo viel zuſammen
gebracht worden, daß man gerade ein kleines Motor
boot damit hätte bauen können; aber vielleicht legt Frl.
Müller das Geld auf Zins und Zinſeszins an, dann
kann es ſich nach 200 Jahren zu einer ganz hübſchen
Summe ſummieren.

(Unterrichtsweſen.) Der Landtagsabge
ordnete Hoff warnt in einem ſachkündigen Artikel in
der „N. Hamb. Ztg.“ vor einer Beſchleunigung des
Tempos der Lehrerinnen-Ausbildung. An
geſichts des Lehrermangels in Preußen und auch in
anderen Bundesſtaaten liegt es ja an ſich nahe, die
Lücken durch Lehrerinnen füllen zu wollen. Ein An
trag Brandenſtein beim Kultusetat im preußiſchen
Ageordnetenhauſe ging auch nach dieſer Richtung hin.
Hoff führt aber den ziffernmäßigen Nachweis, daß an
geſichts unſerer Verhältniſſe die Zahl der Lehrerinnen
jetzt ſchon mit 18 000 hoch genug ſei. Er kommt zu
dem Reſultat, daß an den Mädchenſchulen der größeren
Orte ſchon jetzt die Lehrerinnen ein recht ſtarkes
Kontingent der Lehrkräfte darſtellen. In den Städten
mit mehr als 25 Lehrſtellen ſtanden 1906 ſchon
23 222 Lehrern 10348 Lehrerinnen gegenüber. Ob
man über dieſes Verhältnis noch weſentlich wird hin
ausgehen können, ohne die Schule zu ſchädigen, iſt
nach Hoffs Meinung zum mindeſten zweifelhaft. Hoff
weiſt auf die ſtarke Heranbildung von Lehrerinnen
Nachwuchs hin: in 150 Lehrerinnen Seminaren
werden z. Zt. 12 771 Lehrerinnen ausgebildet, während
auf den 153 Lehrerſeminaren nur 13 177 Seminariſten
vorhanden ſind. Jährlich erwerben in Preußen etwa

Seilage zum „Fierſebnrger Correſpondent
Donnerstag den 21 Mai 1908.

4000 junge Mädchen die Befähigung als Lehrerin
Hoff ſchließt ſeine Warnung vor dem Zuviel in der
Lehrerinnen-Ausbildung mit den Worten Auf dem
Gebiet der Lehrerinnen- Stellen bereitet ſich eine
Kriſis vor, die bittere Enttäuſchungen und bedenk
liche Notſtände zur Folge haben wird.

S Die Affäre Peters- Donath) iſt beigelegt,
nachdem Major Donat an den Rechtsbeiſtand von
Dr. Peters einen Brief geſchrieben hat, in dem er ſeine
Außerungen über Peters revoziert. Hierauf hat
Dr. Peters die Beleidigungsklage gegen Donat, die an
dieſent Mittwoch zu München in zweiter Inſtanz ver
handelt werden ſollte, zurückgezögen.
Aus den Kolonien Der frühere Bezirks
amtmann von Atakpame (Togo), Schmidt, der be
kanntlich während der Kolonialkriſen der letzten Jahre
Gegenſtand heftiger Angriffe geweſen iſt und damals, um
ſeine Sache ungehindert durch amtliche Rückſichten
verfechten zu können, ſeine Entlaſſung aus dem Reichs
dienſt genommen hat, iſt nach dein „Berl. Lokalanz.“
ſoeben wieder in Reichsdienſt zurückgetreten. Seine
Einberufung in das Reichskolonialamt zu vorläuſiger
Beſchäftigung iſt bereits erfolgt, doch iſt anzunehmen,
daß Bezirksamtmann Schinidt in der nächſten Zeit
wieder einen Außenpoſten vorausſichtlich in Deutſch

Oſtafrika erhalten wird. Die Schlaſkrank-
heit ſoll, wie die „Deutſch-Oſtafrikaniſche Zeitung
vom 22. April ſchreibt, in Uſumbara (Nordſpitze
des Tanganykaſees) ausgebröchen ſein. Seither war
die Grenze des Verbreitungsgebietes die Geſamtküſte
des Viktoriaſees. Es erſcheint alſo nicht ausgeſchloſſen,
daß die lange Küſte des Tanganhikaſees, ebenfalls
durch die neuerliche weitere Verbreitung der Gloſſinen,
die Erreger der Schlafkrankheit, in Mitleidenſchaft ge
zogen wird. Die Aufgabe der Expedition zur Be
kämpfung der Schlafkrankheit erfährt jedenfalls da
durch eine weſentliche Erſchwerung.

Der Jahresbericht der Handelskammer
iſt erſchienen und bringt wieder eine reiche Fülle zuverläſſigen
Materials über das Wirtſchaftsleben des Kammerbezirks.
Aus den Mitteilungen über die allgemeine Lage entnehmen
wir folgendes

Ein Rückblick auf die geſchäftliche und gewerbliche Ent
wicklung des Jahres 1907 ſowie die erzielten Geſchäfts
ergebniſſe zeigt im allgemeinen noch ein freundliches Bild,
wenngleich die mißlichen Verhältniſſe des Geldmärktes im
letzten Vierteljahre des Berichtsjahres in vielen Jnduſtrien
und Geſchäftszweigen zu einer Zurückhaltung geführt haben.
Wohl in den meiſten Zweigen der Induſtrie konnte auf
Grund vorteilhafter laufender Abſchlüſſe nicht nur mit
guten Umſätzen ſondern auch mit befriedigenden über-
ſchüſſen gerechnet werden.

Die Vorgänge in den Vereinigten Staaten von Amerika,
welche durch Uberſpekulation und Überproduktion auf dem
Kupfer und Eiſenmarkt zu gewaltigen Preisrückgängen
und Zuſammenbrüchen großer Jnduſtrieunternehmungen
und bis dahin für gut gehaltener Banken führten, konnten
bei der Feinfühligkeit des heutigen Weltverkehrs nicht ohne
evet auf die europäiſchen Börſen und Marktverhältniſſe
bleiben.

Nicht ohne Einfluß auf die geſchäftlichen Ergebniſſe
blieb im Bexichtsjahre die wohl in allen Jnduſtrien durch
geführte Erhöhung der Löhne der Arbeiter und die
Vermehrung der öffentlichen Laſten. Ferner ſind für die
Unternehmungen, welche nach der Eigenart ihres Geſchäfts
betriebes mehr oder minder darauf angewieſen ſind, mit
fremdem Kapital bezw. Bankkredit zu arbeiten, die Ver
hältniſſe des Geldmarktes noch immer unfreundlich ge
blieben, wenngleich ſeit dem Beginn des neuen Jahres Er
leichterungen des Zinsfußes gegenüber dem Jahresende
eingetreten ſind.

Jm Bankverkehr werden dieſe Verhältniſſe doppelt
ſchwer empfunden

Die Beſtrebungen zur Förderung und Verallgemeinerung
des Scheck- und Giroverkehrs ſind im Berichtsjahre
in gleichem Umfange wie früher fortgeſetzt worden. Dieſe
Bemühungen haben inzwiſchen eine kräftige Stütze dadurch
erfahren, daß nunmehr durch Grlaß des Scheckgeſetzes dem
Inhaber des Schecks ein geſetzliches Regreßrecht nach Maß
gabe des Wechſelrechtes zugebilligt iſt.

Die Lage des Braunkohlenbergbautes und der
Braunkohlen-Jnduſtrie war günſtig, obwohl gerade
in dieſen Unternehmungen die Erhöhung der Löhne von
ſehr einſchneidender Bedeutung für den Betrieb war. Erſt
gegen Ende des Jahres begann ſich der allgemeine Um
ſchwung der Verhältniſſe im Abſatz ungünſtig bemerkbar
zu machen, und dieſe Wendung hat im neuen Jahre an
gehalten. Zur Feſtigung der Stellung dieſes Bergbaues
in den zu erwartenden ungünſtigen Zeitläuften wird der
Zuſammenſchluß der größeren thüringiſchen Braunkohlen
werke zu einem Verkaufsverein, der am 1. April 1908 ins
Leben getreten iſt, beitragen.

Jn der Kali-Jnduſtrie ſtieg der Abſatz des
Syndikats nicht in dem Umfange, wie es bei der Ver
mehrung der Anlagen wünſchenswert geweſen wäre, zumal
der Verſandt nach Amerika mit der dortigen allgemeinen
Ungunſt der Geſchäftslage zurückging. Erſt in letzter Zeit
zeigt ſich in dieſem Lande wieder mehr Bedarf

Den Erzbau im Mansfeldſchen traf im vorigen Jahre
plötzlich, von Amerika ausgehend, ein ſtarker Preisſturz in
Kupfer und Silber. Die Preiſe haben ſich auch bis zum
heutigen Tage noch nicht wieder erholen können.

Der Brotgetreidehandel hatte im Sommer
Mangel an Ware, dann aber infolge der ſtarken Ernte des
Bezirks geſteigerte Umſätze. Große Preisſchwankungen
führten bisweilen Verluſte herbei. Das Geſamtergebnis
war jedoch befriedigend. Die Müllerei erzielte zu
Anfang des Jahres befriedigenden Nutzen, während ſich

34. Jahrg
ſpäter der Abſatz ſchwerfälliger und weniger lohnend
geſtaltete. Jm Landesproduktenhandel machten
ſich die Folgen der naſſen und verſpäteten Ernte ſtark
fühlbar. Es war ſchwierig, die lagernden Beſtände vor
Schaden zu bewahren daraus ergaben ſich viele Streitfälle
bei den Ablieferungen. Der Gerſten handel war in
der erſten Hälfte des Jahres ſchwach und nahm mit der
Ernte, bis zum Jahresſchluß anhaltend, bei ſteigenden
Preiſen größeren Umfang an. Für die Malzfabrika
tion brachte das Jahr bei ſtärkeren Verſendungen und
Verminderung der Vorräte eine Beſſerung der Verhältniſſe
In der alteingeſeſſenen Weizenſtärkefabrikation
Hat ſich im Laufe der Jahre die Zahl der Betriebsſtätten
ſtark vermindert; dagegen ſind einige Betriebe für größere
Erzeugung nach neueren Verfahren eingerichtet worden.
Die Maisſtärkefabrikation litt unter der mangel
haften Beſchaffenheit des amerikaniſchen Rohmaterials, das
häufig feucht und dumpfig ankam

Die Bierbrauerei leidet unter Erſchwerung des Ab
ſatzes und Erhöhung der Koſten ihrer Erzeugniſſe Wenn
Aktienunternehmungen der Bierbrauerei trotz der Ungunſt
der Verhältniſſe noch ebenſo hohe Dividenden wie früher
autsſchütteten, ſo wird es dadurch erklärt, daß ſie z. T.
geringere Abſchreibungen machten oder ſogar Reſerven
heranßogen, um Dividenden in gewohnter Höhe verteilen
und die Kurſe ihrer Aktien halten zu können. Neben den
hohen Gerſtenpreiſen, der Erhöhung der Bierſteuer, dem
teuren Geldſtand, Lohnerhöhungen uſw. wird insbeſondere
die immer mehr um ſich greifende Belaſtung des Bieres mit
Ortsſteuern als drückend empfunden. Der Bierkonſum
nimmt dagegen unter dem Einfluß einerſeits der Ver
teuerung der Lebenshaltung, andererſeits der immer weiter
um ſich greifenden Agitation für Alkoholenthaltung
ſtetig ab.

Für das Zuckergeſchäft war das einſchneidendſte
Ereignis die Verlängerung der Brüſſeler Konvention nach
dem 1. September 1908 unter veränderten Bedingungen,
die der ruſſiſchen Ware den Eingang nach England er
leichtern und damit das ohnehin ſchwierig deutſche Aus
führgeſchäft nach dieſem Lande weiter erſchweren werden.
Auf das baldige Jnkrafttreten der vom Reichstage ge
forderten Herabſetzung der Zuckerſteuer wird in den be
teiligten Kreiſen kaum gerechnet, Verſuche, die deutſche
Zuckerinduſtrie zu einer Verkaufsvereinigung zuſammenzu
ſchließen, hatten bis jetzt keinen Erfolg. Teils infolge dieſer
Vorgänge, teils aus anderen Urſachen, hauptſächlich der für
das Wachstum der Rüben ungünſtigen regneriſchen
Witterung während der Sommermonate, unterlagen die
Zuckermärkte mehrfachen großen Schwankungen, die es der
Rohzuckerfabrikation ermöglichten, den Reſt ihrer Grzeug
niſſe aus 1906/07 ſowie bedelttende Mengen auf Lieferungen
Oktober Dezember 1907 zu guten Preiſen zu verkaufen.
Das Geſchäft der Raffinerie dagegen lag während des
ganzen Jahres ſehr ſchlecht. Statt der durch die allgemeine
Koſtenerhöhung gebotenen Exweiterung der Spannung
zwiſchen den Preiſen des Rohzuckers und des Verbrauchs
zuckers veringerte ſich dieſe Sſpannung, ſo daß der Jahres
abſchluß 1906/07 ein ſehr ungünſtiges Ergebnis aufweiſt.
h nccccchhchchchhchcchchccchhProvinz und Amgegend.

F. Weißenfels, 20. Mai. Über das vor einigen
Monaten erledigte Angebot des Militärfiskus an die
Stadt, das hieſige Auguſtus-Schloß anzukaufen, iſt
Montag vormittag von neuem in einer Verſammlung
zwiſchen den ſtädtiſchen Körperſchaften und einer
Militärkommiſſion verhandelt worden, da von ſeiten
des Militärfiskus eine Erweiterung der Unter
offizierſchule geplant iſt. Aus dieſem Grunde iſt

wohl auch auf einen längeren Zeitraum hinaus ein
größeres Terrain Land gepachtet worden, das für
Uebungszwecke hergerichtet werden ſoll. Die ſtädtiſchen
Behörden lehnten ſeinerzeit den Ankauf des Schloſſes
wegen ſeiner Unverwendbarkeit für die ſtädtiſchen Ver
hältniſſe ab.

F. Magdeburg, 20. Mai. Der Magiſtrat wird
in der nächſten Stadtverordnetenverſammlung bean
tragen, das endgiltige Projekt des Erweiterungsbaues
des ſtädtiſchen Glektrizitätswerkes nebſt Koſten
anſchlag zu genehmigen. Die Koſten ſind auf
1800000 Mark veranſchlagt. Mit den Bauten iſt
jedoch ſchon begonnen worden. Die Koſten ſollen aus
einer demnächſt aufzunehmenden und beſonders zu ge
nehmigenden Anleihe von 2300000 Mark ent
nommen werden.

FMagdeburg, 20. Mai. Ein arges Mißge
ſch ick hat hier ein junges Mädchen betroffen, das ſich
auf der Durchreiſe nach Baſel befand, wo in den
nächſten Tagen ihre Hochzeit ſtattfindet. Auf dem
hieſigen Bahnhof verlor ſie im Gedränge den Hinter
legungsſchein ihres Reiſegepäcks, das ihre ganze
Brautausſtattung, wie Brautkleid, Brautſchmuck
uſw. enthielt. Als ſie beſtürzt der Gepäckabfertigung
Mitteilung von dem Verluſte machte, war der Koffer
gerade kurz vorher von dem unehrlichen Finder ab
geholt worden.

F. Mansfeld, 20. Mai. Wie aus zuverläſſiger
Quelle verlautet, iſt Dr. Vogelſang vom Kaliwerk
„Glückauf“ in Sondershauſen zum OberBerg und
Hüttendirektor der Mansfelder Kupferſchiefer bauenden
Gewerkſchaft berufen worden.

F. VomEichsfelde, 19. Mai. Ein abgeſchnittener
Frauenkopf wurde dieſer Tage im Ohmgebirge un
weit Brehm e (Kreis Worbis) von einem Holzarbeiter
aufgefunden. Ferner wurde bei Ausgrabungen zuni
Bau eines Tanzſaales am Wege zum Sonnenſtein bei
Brehme ein menſchliches Skelett freigelegt:



Allem Anſchein iſt man einem V erbrechen auf die
Spur gekommen. Die behördlichen Unterſuchungen
ſind eingeleitet.

F Dingelſtädt (Eichsfeld), 19. Mai. Jn der
letzten Zeit ſind hier wiederholt ſchwere Einbruchsdieb
ſtähle verübt worden. In der Nacht zum 18. wurde
wieder in einen Geſchäftsladen Und in die Buregu
räume des Rathauſes eingebrochen. Beſtimmte Merk
male deuten darauf hin, daß ſämtliche Einbrüche bezw.
Einbruchsverſuche von ein und derſelben Einbrecher
ban de ausgeführt wurden.

F. Annaburg, 20. Mai. Die Heidelbeer-
ſträuch er ſtehen in voller Blüte und verſprechen bei
günſtiger Witterung eine ertragreiche Ernte

F Netzſchkau (Sachſen), 19. Mai. Geſtern ſtürzte
ſich ein neunzehnjähriger Schloſſer von der 78 Meter
hohen Göltzſchkalbrücke. Der Körper wurde voll
ſtändig zermalmt aufgefunden

Bautzen, 20. Mai Die Genickſtarre iſt
beim Regiment Nr. 103 in Bautzen wieder ausge
brochen. Ein Soldat der 5. Kompagnie iſt erkrankt.
Nach Anſicht des Regimentsarztes dürfte es ſich um
einen ganz neuen Fall von Geuickſtarre handeln, der
mit der erloſchenen Epidemie nicht in Zuſammenhang
zu bringen iſt. Entſprechende Vorſichtsmaßregeln
ſind getroffen worden.

Dresden, 19. Mai. Um einen Racheakt
ſcheint es ſich bei einem Leichenfund in Wachwitz bei
Dresden zu handeln. Dort wurde in der Nähe des
königlichen Parkes am Sontag früh der franzöſiſche
Lehrer der königlichen Kinder durch Meſſer
ſtiche verwundet am Boden liegend aufgefunden. Das
Gerücht, daß ein Raubanfall auf den Verletzten aus
geführt worden ſei, iſt jedoch durch die Feſtſtellungen
widerlegt worden.

Fokalnachtiehten
Merſeburg, den 21. Mai 1908.

Gegen das frühzeitige Offnen der
Türen der Eiſenbahnwagen Zur Sicherung
des reiſenden Publikums erlaſſen die Eiſenbahn
direktionen an die Zugbegleitperſonen folgende Ver
fügung Durch zu frühzeitiges Offnen und weites Zu
rückſchlagen der an der Längsſeiten der Perſonenwagen
befindlichen Türen bei der Einfahrt der Züge in die
Stationen können Perſonen, die auf dem Bahnſteige
zu nahe dem Einfahrtsgleis ſtehen, leicht gefährdet
werden. Die Zugbegleitbeamten werden auf dieſe
Gefahr aufmerkſam gemacht und angewieſen, bei
dem Offnen der Türen mit der größten

Vorſicht zu verfahren. Gegen Reiſende, die die
Türen öfſnen, bevor der Zug hält, iſt auf Grund des
S 81 der Betriebsordnung einzuſchreiten.

S Verſendung von Paketen während der
Pfingſtzeit. Die Verſendung mehrerer Pakete
mittelſt einer Poſtpaketardreſſe iſt für die Zeit vom
31. Mai bis einſchließlich 7. Juni weder im inneren
deutſchen Verkehr noch im Verkehr mit dem Ausland

ausgenommen Argentinien geſtattet. Nach
Argentinien können auch in dieſer Zeit mehrere, jedoch
höchſtens drei Pakete, mit einer Poſtpaketadreſſe ver
ſandt werden.

Dienenen Dreimarkſt üſck e werden
gegenüber dem alten Taler eine um 10 Proz. unter
wertige Reichsſilbermünze von 33 Millimeter Durch
ſchnitt ſein. Die Fünfmarkſtücke werden nicht voll
beſeitigt werden, in ihrer Ausprägung wird jedoch eine
ſtarke Einſchränkung eintreten.

S Sonnenſcheu. Kaum ſendet die Sonne ihre
erſten warmen Strahlen zu uns herab, ſo tauchen ſofört
aufgeſpannte Sonnenſchirme auf den Straßen auf;
viele Spaziergängerfliehen die ſonnige Seite der Straßen
und eiligſt werden von der ſorglichen Hausfrau die
Vorhänge an den Fenſtern geſchloſſen, um der Sonne
den Eintritt zu wehren. Die Sonnenſtrahlen könnten
ja den Teppichen, Tapeten und Möbeln ſchaden, den
neuen Straßenhut oder das Koſtüm verſchießen laſſen
oder gar den Teint des Städters verbrennen. Denn
auf dieſe zwei Dinge, und beſonders auf die „feine“
blaſſe und weiße Farbe des Geſichts und der Hände
iſt die Städterin, aber auch oft der Städter ordentlich
ſtolz. Sie unterſcheiden ſich ja dadurch von dem ein
fachen Volk, das eine „gewöhnliche“ rotbraune Haut
farbe an Geſicht und Händen hat. Ob es noch ſolche
Toren gibt, die ahnungslos dem koſtenlos zu habenden
Segen der Sonne entfliehen und dieſer Geſundheits
quelle ihr Haus verſperren Aber gewiß, lieber Leſer,
ſieh Dir Deine bleichſüchtigen Zeitgenoſſen und ihr
Gebaren nur an, das der Lichtſchen der Höhlenbe
wohner ſehr ähnlich iſt. Lache aber nicht über ihre
Torheit, ſondern mache es beſſer als ſie und lerne der
Sonnenſchein lieben

ErnſtesundHeiteresvonderWünſchel
rute, ſo lautete das Themga, über welches ant Sonn
abend abend im hieſigen Tech niſchen Verein Herr
Ingenieur Nord mann aus Halle ſprach. Redner
führte in mehr als einſtündigem Vortrage aus, wie in
früheren Jahrhunderten die Wünſchelrute zu den ver
ſchiedenartigſten Zwecken benutzt wurde. Unterirdiſche
Kohlenlager, verborgene Schätze, verſunkene Grenz

ſteine und verſchüttete Wege wurden mittelſt der
Wünſchelrute aufgeſucht; flüchtige Verbrecher ſuchte

man damit zu erreichen, ja ſogar die eheliche Treue
wurde mit ihr zu erkunden verſucht. Das Feldmeſſen
wurde im 17. Jahrhundert noch in großem Maße von
den Landgeiſtlichen mit der Wünſchelrute ausgeübt,
ſodaß deren Vorgeſetzte dagegen einſchreiten mußten
In neuerer Zeit erſt iſt man dazu übergegangen, auch
unterirdiſche Wäſſer mit der Rute aufzuſuchen Zuerſt
waren es meiſt ärmere Leute, welche die Kunſt des
Waſſerſuchens ausübten und ſich auf dieſe Weiſe ihr
Brot verdienten; der heutigen Zeit erſt iſt es vorbe
halten geweſen, dieſe Kunſt in die höchſten Geſellſchafts
kreiſe eingeführt zu ſehen. Das Waſſerſuchen wird in
der Weiſe ausgeübt, daß der Suchende, die beiden
Enden der gegabelten Rute mit dem Handrücken nach
unten in den Händen haltend, das Terrain begeht
Kömmt er in die Nähe, oder gar über eine unterirdiſche
Waſſerader, ſo ſoll nach den Angaben des Sachkundigen
die Rute durch Abweichüng aus ihrer horizontalen
Lage dem Suchenden dieſe Waſſerader anzeigen.
Redner führte weiter aus, daß es doch auffällig ſel, alle
Rutenmänner nur in Tieſgegenden ihre Kunſt aus
üben zu ſehen, in denen man auch ohne den geheimnis
vollen Rutenzauber faſt an jeder beliebigen Stelle in
entſprechender Tiefe Waſſer finden würde, abgeſehen
von Lehm oder Tonſchichten. Von unterirdiſchen
Waſſeradern könne hier keine Rede ſein, ſolche finde
man nur in Hochgebirgsgegenden. Nach dem eigenen
Ausſpruch eines dieſer Rutengänger wagen dieſe ſich
jedoch nicht in gebirgige Gegenden, weil ihnen hier die
nötige Erfahrung fehlt. Es wird alſo zugegeben, daß
neben der Wünſchelrute eine gewiſſe Erfahrung bei
dem Waſſerſuchen unerläßlich ſei und man mußte dieſes
Zugeſtändnis billigerweiſe als aufrichtig anerkennen.
Redner ging dann zum wiſſenſchaftlichen Teil ſeines
Vortages über und legte dar, daß nach dem Be
kanntwerden von Magnetismus und Elektrizität
man verſucht habe, die Wunderkraft der Wünſchelrute
durch das Einwirken einer dieſer beiden Naturkräfte
zu erklären. Der heutige Stand der Wiſſenſchaft
jedoch habe noch keinerlei Anhaltspunkte dafür gegeben,
die Rute mit irgend einer beſtehenden oder einer gar
noch unbekannten Naturkraft in Zuſammenhang zu
bringen. Redner ſchloß ſeine intereſſanten Aus
führungen mit dem Hinweis, daß jeder wiſſenſchaftlich
gebildete Menſch mit einem einigermaßen entwickelten
Verantwortlichkeitsgefühl den Wünſchelrutenzauber als
auf Aberglauben und Täuſchung beruhend weit von
ſich weiſen werde.

Volksbibliothek. Faſt jede Zeitungsnummer
berichtet uns in heutiger Zeit über Marokko und wir
wiſſen nicht, welche Bedeutung dieſes Land eines Tages
für den europäiſchen Frieden erlangen kann. Allen,
die ſich über jenes Gebiet unterrichten wollen, ſeien
aus unſrer Bibliothek folgende Bücher empfohlen:
Genthe, Marokko Schanz, Marokko Kampf
meyer, Marokko Schanz, Algerien und Tuneſien.

S Beim Maikäferſuchen ſtürzte geſtern
nachmittag am Spielplatze des hieſigen Tomgymnaſiums
an der Saale der I2jährige Schulknabe Graul, Sohn
des Maurers Graul, von einem Baume und blieb
beſinnungslos liegen. Bald kam er aber wieder
zu ſich und der herbeigeholte Arzt konſtatierte
neben der Erſchütterung eine leichte Verſtauchung des
rechten Handgelenks. Der Knabe wurde nach der
Wohnung ſeiner Eltern geſchafft. Hierbei ſei noch
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Unſitte, die Mai
käfer von den Bäumen herunterzuholen, auch ander
wärts vielfach beobachtet worden iſt. Neben der Be
ſchädigung der Bäume bringen die Knaben ſich ſelbſt
oft in Gefahr, da ſie nicht immer die nötige Vorſicht
walten laſſen. Es ſei daher vor dem Erklettern der
Bäume dringend gewarnt.

Die Hondorfer.Mit Bezug auf das in letzter Zeit vielfach beſprochene
ehemalige Dorf Hondorf, für deſſen Lage auf dem hohen
linken Saalufer bei „Stecknersberg“ die von mir in
dieſen Blatt vertretenen Gründe und die kürzlich in
Nr. 115 publizierten Ausgrabungen deutlich zeugen,
ſei auch eine Notiz geſtattet üher die Bewohner dieſer
Siedelung.

Jn der bereits früher genannten Urkunde
vom I. April 1323 verkauft Biſchof Gebhard von
Merſeburg mit Zuſtimmung des Domkapitels in Hon
dorf gelegenen Grundbeſitz mit 4 Höfen an den Dom
herrn Heinrich von Borna. In dieſer Urkunde werden
die Bewohner von Hondorf Smordones genannt,
die dieſen Grundbeſitz bisher vom Merſeburger Biſchof
nach Smordonenrecht (us smordonum) hatten. Dieſe
Swmordonen ſind ſlaviſche Hörige geweſen, ſie werden
auch Smurden oder Smarden genannt und ſind zu
finden in Schleſien und zwiſchen Elbe und Saale,
worüber in der deutſchen Rechtsgeſchichte von Prof.

2Dr. Richard Schröder in Heidelberg 3. Aufl. S. 455
näheres verzeichnet iſt. Daß dieſe Smordonen Hörige
waren, geht auch aus unſerer Urkunde hervor. Biſchof
Gebhard verfügt, daß jener Grundbeſitz künftig von
dem Hörigkeitsverhältnis frei ſein ſoll, und „damit
nicht das was in der Zeit geſchieht zugleich mit der

Zeit untergeht“, ſtellt er dieſe Urkunde aus, womit er
uns eine Nachricht von Hondorfer Bewohnern er
halten hat. Es iſt die letzte Urkunde, die wir über das
Dorf haben, bereits 1335 iſt es als Wüſtung genannt
quondam villa dicta Hondort.

Aus jenen ſlaviſchen Bewohnern iſt aber nicht etwa
zu folgern, daß Hondorf auf dem rechten Saalufer ge
legen hat. Die Saale bildete zwar im allgemeinen die
Grenze zwiſchen Deutſchen und Slaven, aber letztere
ſind auch links von der Saale vorhanden, wie dortige
ſlaviſche Namen deutlich bekunden. Hondorf ſt
freilich ein deutſcher Ortsname, daher anzunehmen iſt,
daß ſeine Bewohnerſchaft aus Deutſchen und Slaven
beſtand, daher außer den Smordonenhöfen auch deutſche

Bauernhöfe vorhanden geweſen ſein werden. Smor-
dottenhöfe ſind übrigens urkundlich bezeugt auch in
anderen Dörfern des Hochſtifts Merſeburg, von denen
das eine rechts und das andere liuks von der Saale

liegt. Schwickert.
Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen

w. Ammendorf, 18. Mai. Der Lehrerver
ein Ammendorf und Umgebung hielt am
Sonnabend ſeine ordentliche Monatsverſammlung im
Reſtaurant „Möllers Roſengarten“ unter zahlreicher
Beteiligung ab. Der Vorſitzende gab, nachdem er die
Erſchienenen ſowie die Gäſte begrüßt hatte, die Tages
ordnung kund, deren wichtigſter Teil das Referat des
Lehrers Saupe über die Vertreterverſammlung des
Preuß. Lehrervereins am 14. April in Berlin war.
Herr S. gab einen ausführlichen und vortrefflichen
Bericht über die beiden dortſelbſt verhandelten Themen:
Beſoldungsangelegenheit und Aufſichtsfrage und Schul
leitung, wofür er reichen Dank der Zuhörer erntete.
Eine Ergänzung und einige Bemerkungen über die am
Vorabend ſtattgehabte Vorſtandsſitzung gab ſodann
Herr Lehrer GlebeNietleben, der ebenfalls als Ver
treter nach Berlin entſandt war. Jm weiteren Ver
lauf der Sitzung ſprach Herr Lehrer Böttger
Radewell über Zweck und Einrichtung der Geſellſchaft
für Verbreitung von Volksbildung. Der bedeutenden
Vorteile halber, die jeder als Mitglied des Vereins
häben kann, einpfahl der Referent die Geſellſchaft aufs
wärmſte. Nachdem der Vorſitzende noch wichtige ge
ſchäftliche Angelegenheiten zur Beratung und Be
ſchlußfaſſung geſtellt und den Tag der nächſten
monatigen Zuſammenkunft feſtgelegt hatte, wurde die
Verſammlung geſchloſſen.

S. Aus der Sagleaue, 19. Mai. Kohlen-
bohrungen. Ein Bergwerksbeſitzer hat die Abſicht,

in der Umgegend auf Kohlen zu bohren und will mit
den Grundbeſitzern Verträge abſchließen, die ihm dieſes
geſtatten, jene auch zur Genehmigung der Auskohlung
ihrer Grundſtücke verpflichten ſollen. Er biete für
letzteres den Preis von 4800 Mk. für das Hektar, bei
einer Mächtigkeit bis zu 20 Metern. Dieſer Preis
ſcheint angeſichts der anderwärts gezahlten Preiſe (bis

zu 3000 Mk. für den Morgen, alſo für das Hektar
12 000 Mk.) und der von Jahr zu Jahr teurer wer
denden Kohlen ſehr gering, und es iſt daher anzunehmen,
daß die Grundbeſitzer ſich ſchwerlich dazu verſtehen
werden, die etwa in ihrem Boden lagernden Schätze
ſo billig loszuſchlagen. Die Entſtehung einer Kohlen
induſtrie würde ja in mancher Beziehung ein Vorteil
für unſere Gegend ſein, aber auch manche Schatten-
ſeite haben: das Eindringen einer proletariſchen, oft
ſogar ausländiſchen Bevölkerung, Erhöhung der Ge
meinde und Schullaſten und Uberhandnehmen von
Roheit und Unſittlichkeit, wie dies aus anderen Jn
duſtriegegenden häufig gemeldet wird.

Wetterwarte.
21. Mai: Abwechſelnd heiteres und wolkiges, etwas

kühleres Wetter ohne erhebliche Niederſchläge.
22. Mai Ziemlich heiter, meiſt trocken, früh etwas
kühler, Tag ziemlich warm.

c]äOÖ- C7-Cccc,chc--——
Gerichtsverhancllungen.

Nordhauſen, 14. Mai. Die hieſige Strafkammer
verurteilte in ihrer geſtrigen Sitzung den früheren Eiſen
bahnſchrankenwärter, jetzigen Bahnarbeiter Auguſt Krapf
aus dem Nachbardorf Salza, der am 16. Dezember des
Vorjahres, mittag 1 Uhr durch Herablaſſen der Schranken
ein Geſpann auf der Halle-Kaſſeler Bahnſtrecke eingeſchloſ
ſen und dadurch verurſacht hat, daß der von Kaſſel kom
mende De-Zug den Wagen zertrümmert und die beiden
Pferde und den Knecht Albert Bröder überfahren hat,
unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 3 Monaten
Gefängnis.

Gollmar, 18. Mai. Der 20 jährige Arbeiter
Ernſt Thäle ſtieß hier eines Nachts in angetrunkenem
Zuſtande eine Backſteinmauer um, ſo daß ſie mit lautem
Krach einſtürzte. Sie müßte dann bis zum Grund abgeriſſen
und für 100 Mark neu aufgeführt werden. Sie ſoll allerdings
ſchon baufällig geweſen ſein. Die geringſte Strafe für ab
ſichtliche Zerſtörung eines Bauwerks beträgt einen Monat
Gefängnis Die Halleſche Strafkammer erkannte antrags
gemäß auf dieſes Strafmaß.

Wegen fahrläſſiger Tötung ſtand am Freitag
der Kraftdroſchkenführer Grnſt Pankow in Berlin vor
Gericht. Am I. Juni v. J. wurde das 5 jährige Töchterchen
Erika des Majors z. D. Saarbourg beim überſchreiten
des Fahrdamms von einem in ziemlich ſchnellem Tempo
fahrenden Automobil überfahren. Sie war von dem
linken Vorderrad des Automobils zu Boden geriſſen worden.
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Das unglückliche Kind wurde einmal herumgeſchleudert
und ſchließlich auch noch von dem Hinterrad überfahren.
Als Paſſanten das in ſeinem Blute ſchwimmende Kind
aufhoben, erkannte man ſofort, daß ärztliche Hilfe vergeb
lich ſein würde. Das verunglückte Mädchen wurde ſofort
nach dem HedwigsKrankenhaus geſchafft, wo jedoch nur
noch der Tod konſtatiert werden konnte. Der Angeklagte
behauptete von Anfang an, daß ihn nicht die geringſte
Schuld an dem Unfall treffe; das getötete Kind ſei ihm
direkt in die Räder gelaufen. Die Anklage wirft den An
geſchuldigten vor, zu ſchnell gefahren zu ſein, nicht vor
ſchriftsmäßig an der Bordſchwelle, ſondern zu dicht an den
Straßenbahnwagen herangefahren zu ſein und außerdem
nicht rechtzeitig Hupenſignale gegeben zu haben. Die Be
weis aufnahme ergab ſehr widerſprechende Zeugenausſagen
Der Staatsanwalt beantragte ſechs Monate Gefängnis
Der Gerichtshof erkannte auf ſechs Monate Gefän g
nis, indem er für feſtgeſtellt hielt, daß der Angeklagte doch
zit ſchnell gefahren ſei und ſein Fahrzeug nicht genügend in
der Gewalt gehabt habe.

Gültigkeiteinermittels Tintenſtifts her
geſtellten Unterſchrift. Von der Gemeinde K. war
dem Ackersmann R. dortſelbſt ein Grundſtück verkauft und
beim Grundbuchamte aufgelaſſen. Der dieſen Verkauf ge
nehmigende Beſchluß des Gemeinderats, welcher der Geneh
migung beigefügt wurde, war mit der Genehmigung des
Kreisausſchuſſes verſehen, welcher die mit Tintenſtift her
geſtellte Unterſchrift des Landrats trug. Mit Rückſicht
hierauf weigerte der Grundbuchrichter die Eintragung, da
eine mit Tintenſtift vollzogene Urkunde als öffentliche
Urkunde nicht anzuſehen ſei. Die hiergegen erhobene Be
ſchwerde wurde nach Beſchluß der Zivilkammer des Land
gerichts verworfen. Das Landgericht ſtellte ſich ebenfalls
auf den Standpunkt, daß eine öffentliche Urkunde mit Tinte
unterſchriftlich vollzogen werden müſſe. Auf die weitere
Beſchwerde ordnete jedoch das Kammergericht an, daß die
Eintragung zu erfogen habe, indem es entſchied, daß auch
eine mit Tintenſtift vollzogene Unterſchrift als eine
vrdnungsmäßige Unterſchrift im Sinne des Artikels 9 des
Preußiſchen Ausführungsgeſetzes zur Grundbuchordnung
zu betrachten ſei.

Eine Warnung für Automobilbeſitzer iſt
das Urteil, das kürzlich das Schöffengericht in Koblenz
fällte. Auf der Landſtraße zwiſchen Koblenz und Kapellen
war im Juni v. J. ein Herr Pfaffmann von dem Automobil
des Bankbeamten Adolf Velten aus Köln überfahren.
Der Chauffeur des Fahrzeuges wurde vor kurzem zu einer
Woche Gefängnis verurteilt. Aber auch gegen den Beſitzer
des Automobils wurde die Anklage ausgedehnt. Dieſer
beſtritt, ſich ſchuldig gemacht zu haben, und erklärte, ſo ge
ſeſſen zu haben, daß er die Straße nicht habe überſehen
können. Das Schöffengericht in Koblenz ſprach ſich, der
Frankf. Ztg.“ zufolge, bei der Urteilsbegründung dahin
aus, daß der Angeklagte wegen fahrläſſiger Körperverletzung
zut beſtrafen ſei, weil er nicht dafür geſorgt habe, daß der
Chauffeur langſamer fuhr. Das Urteil lautete auf
Zreißig Mark Geldſtrafe

Vermischtes.
Der Dank des Kaiſers aneineoſtmärkiſcheSod gatenmutter) Die zehn Söhne der verwitweten

Altſitzer Juſtine Gollnik in Millwo (Bezirk Bromberg),
die ſämtlich Soldat waren, hatten ſich auf einem
Gruppenbilde photographieren laſſen und ein Bild davon
dem Kaiſer zu ſeinem letzten Geburtstage überſandt.
Darauf iſt jetzt der Frau Gollnik das folgende Schreiben
aus dem kaiſerlichen Zivilkabinett zugegangen „Seine
Majeſtät der Kaiſer und König haben mit der Photographie
Jhrer zehn Söhne in der Uniform ihrer Regimenker mit
lebhaftem Intereſſe und herzlicher Freude über Jhren
Familienſegen Kenntnis zu nehmen geruht und laſſen für
die Aufmerkſamkeit beſtens danken. Zugleich haben Seine
Majeſtät Jhnen als Zeichen Allerhöchſtihrer freudigen Teil
nahme die folgende, in der kgl. Porzellanmanufaktur her
geſtellte Taſſe mit Allerhöchſtihrem Porträtbildniſſe zu
verleihen die Gnade gehabt. Auf Allerhöchſten Befehl ſetze
ich Sie hiervon unter dem Ausdruck der beſten Segens
wünſche Sr. Majeſtät für einen ruhigen und glücklichen
Lebensabend in Kenntnis Der kaiſerliche Kabinettsrat.“
Die Porzellantaſſe, die neben dem Poträt auch die
Anfangsbuchſtaben des Kaiſers zeigt, iſt umſchloſſen von

einem Lorbeerkranze, der zehn Knoſpen als Sinnbild der
zehn Söhne trägt.

Ein furchtbarer Orkany), der von Hagelſchlägen
begleitet war, richtete am Sonntag im Bezirk Tarnopol
ſehr großen Schaden an. Saaten würden vernichtet, Bäume
entwurzelt, Gebäude beſchädigt und Dächer abgetragen.
In Chodaczkow wurden ein Mann getötet und fünf
Perſonen durch einen vom Sturm umgeworfenen Wagen
ſchwer verletzt.

Ein ſchwerer Eiſenbahnunfall), dem fünf
zehn Nonnen zum Opfer gefallen ſind, hat ſich in Woroneſch
ereignet. Ein Telegramm des B. Bl. berichtet darüber:
Petersburg, 16. Mai. Fünfzehn Nonnen des Kloſters in
Woroneſch ſammelten auf dem Bahnhof Brennmaterial
Der Regen überraſchte ſie, und ſo füchten ſie Schutz unter
den Waggons des der Abfertigung harrenden Güterzuges.
Während die Lokomotive angekoppelt wurde, geriet der Zug
in Bewegung. Jm gleichen Augenblick ertönte furchtbares
Geſchrei. Es gelang den Zug anzuhalten, allein die Nonnen
waren bereits teils getötet, teils ſchwer verwundet.

Ein Krematorium bei Berlin.) Die Schöne-
berger StadtverordnetenVerſammlung hat beſchloſſen, das
erſte Krematorium in GroßBerlin auf dem neuen
Friedhofe im Südgelände von Schöneberg zu errichten
Ferner beſchloß die Verſammlung, den Magiſtrat zu erſuchen,
Vorſchläge wegen der übernahme des Beſtattungsweſens
in eigenen Betrieb zu machen.

(Zu den Unterſchleifen auf der Kieler
Werft), über die wir wiederholt berichtet haben, wird noch
gemeldet, daß noch zwei Perſonen verhaftet wurden. Es
befinden ſich nun alle Beteiligten in Unterſuchungshaft,
ünd zwar der Hilfsſchreiber Friedrich Peters, der
Magazinverwalter Faßbutter und Karkowski und der
Buchhalter Krauſe von der Werft und der Buchhalter Nie
mann ſowie der Rollkutſcher Müller von der Spedition von
Klünders Witwe in Kiel. Die Veruntreuungen begannen
ſchon im September vorigen Jahres. Damals ſetzte ſich
Peters mit Niemann und dann mit den anderen in Ver
bindung, die Beute wurde für Zehntauſende Mark nach
Berlin an gutgläubige Abnehmer geliefert. Peters, ein
verheirateter Mann, iſt mit ſechs Jahren Zuchthaus vor
beſtraft. Nachdem er ſeine Helfershelfer herangezogen
hatte, ließ er ſich Briefe und Umſchläge mit Wohnung und

Fernſprechanſchluß drucken und benutzte ſie, um in Berlin
große Sendungen von Tauen, Sl, Farben, Mennige,
Queckſilber uſw. anzubieten. Die Leute, an die er ſich
wandte, mußten annehmen, daß ſie es mit einem Kieler
Geſchäftsmanne zu tun hätten. Um liefern zu können,
fälſchte Peters Requiſitionsſcheine irgendwelcher Kriegs
ſchiffe mit der Namensunterſchrift der maßgebenden
Offiziere. Auf dieſe Scheine gaben die Magazinverwalter

die verlangten Sachen heraus. Dann wurden Frachtbriefe
mit den Stempeln des Magazins und der Werft gefälſcht.
Mit dieſen ließ Niemann, der Geſchäftsführer der Spedition
von Klünders, die für die Werft abrollt, durch den Kutſcher
Müller die Sachen aus dem Werftbereich fortſchaffen.
Sobald man den Kontrollbezirk verlaſſen hatte, zerriſſen
und vernichteten Müller und Niemann die Frachtbriefe, er
ſetzten ſie durch neue und ſandten die Ware an die Berliner
Abnehmer. So wurden Sendungen von 2000 Kilogramm
Ol, 36 Zentner Tauen, großen Mengen Hueckſilber uſw.
nach Berlin geſchafft und hier verkauft. Jn den Gewinn
teilten ſich die Ungetreuen. Das ging ſo lange, bis es
einer Berliner Speditionsfirma auffiel, daß lauter Sachen
angeboten und geſandt würden, wie ſie auf der Kaiſerlichen
Werft gebraucht werden. Die Firma teilte ihren Verdacht
der Polizei mit, und nun wurde ein Berliner Kriminal
kommiſſar mit einem Beamten nach Kiel geſandt, wo er
das ganze Treiben aufdeckte. Jn Berlin hat ſich nach den
bisherigen Feſtſtellungen niemand einer ſtrafbaren Hand
lung ſchuldig gemacht. Für etwa 20000 Mk. geſtohlene,
aber noch nicht verkaufte Waren konnten noch angehalten
und der Werft zur Verfügung geſtellt werden, u. a. ein
Waggon Sl, der zum Verſandt gerade fertig gemacht war.
Bei den Verhafteten wurden 12000 Mk. an Erſparniſſen
und Hypotheken beſchlagnahmt.

(Mordverſuch.) In der Nacht von Sonntag au
Montag wurde die 15 jährige Meta Maſchendorf aus
Schwarme (Kreis Hoyg) in ſchwerverletztem Zuſtande
in einem Roggenfelde aufgefunden. Das Mädchen ver
mochte auszuſagen, es ſei nach dem Tanzen im Schützen
tanzzelt mit dem 19 jährigen Hausſohn Heinrich Feller
mann aus Schwarme fortgegangen, der es in ein Roggen
feld verſchleppt, ihm dort Gewalt angetan und dann durch
einen vier Zentimeter breiten Schnitt die Kehle abzu
ſchneiden verſucht habe. Der Unhold, der wahrſchein
lich verſcheucht wurde, iſt flüchtig. Das bedauernswerte
Kind ſoll, ſobald es transportfähig iſt, nach Bremen in ein
Krankenhaus gebracht werden.

erbrechen oder Unfall?) Die Diakoniſſin
Elſa Mölkler, die vor einigen Tagen ſeit einem Spazier
gang im Eſſener Stadtwalde verſchwunden war, iſt jetzt
als Leiche aus der Ruhr gelandet worden. Die Todes
urſache iſt noch nicht auf geklärt.

Zwei Arbeiter verunglückt.) Jm Torfwerk
bei Bad Aibling geriet ein Arbeiter unter die Lokomotive
der Werkbahn, die ihm den ganzen Unterleib aufriß
und dann mit Winden in die Höhe gehoben werden mußte,

um den Verletzten zu bergen. An derſelben Maſchine
platzte dann noch ein großes Dampfrohr und verbrühte
den Führer aufs Gräßlichſte.

Offiziers duell.) Zwiſchen zwei Offizieren des
18. Jnfanterie Regiments zu Oſterode fand ein Säbel
duell ſtatt, wobei der eine infolge einer ſchweren Schädel
verletzung kampfunfähig wurde. Sein Gegner erlitt leichtere
Wunden

(JIm Streit erſtochen.) Jn Landsberg a. W.
wurde der 17 jährige Maurergeſelle Hagaſe durch Meſſer
ſtiche im Streit nachts getötet und der Leichnam in die
Warthe geworfen.

Der erſte Jugendgerichtshof) von Groß
Berlin wurde am Sonnabend in Gegenwart des Land
gerichtspräſidenten Späing in Rixdorf eröffnet. Das
Fehlen der Anklagebank und der mehr ermahnende, ruhige
als ſtrafende Ton des Verhandlungsleiters, der geradezu
in väterlichen Worten zu den Kindern ſprach, verfehlten die
beabſichtigte Wirkung nicht, und man konnte ſchon hieran
deutlich die reformatoriſchen Beſtrebungen des Jugendge
richtshofes erkennen. Jn elf von zwölf Fällen wurde auf
einen Verweis erkannt, und nur einem Falle wurde eine
Geldſtrafe von 20 Mk. ausgeſprochen.

Schwerer Automobilunfall.) Eine Geſell
ſchaft von etwa 15 Perſonen aus Rheine hatte am Sonn
tag in drei Automobilen einen Ausflug gemacht. Auf der
Heimreiſe rannte das erſte Auto in der Nähe von Hörſtel
infolge zu ſtarken Bremſens gegen einen Baum, überſchlug
ſich und ſtürzte dann in den mit Bruchſteiuen hoch ange
füllten Chauſſeegraben. Der Anprall geſchah mit ſolcher
Wüucht, daß der 20 Zentimeter im Durchmeſſer faſſende
Baum abbrach. Alle ſechs Jnſaſſen des Autos wurden
herausgeſchleudert und erlitten teils ſchwere Verletzun
gen. Ein Jnſaſſe ſchlug mit dem Kopfe gegen einen Bruch
ſtein und erlitt eine ſchwere Kopfwunde. Ein mitfahrender
praktiſcher Arzt trug ebenfalls eine ſchwere Kopfverletzung
davon, die übrigen Jnſaſſen kamen mit leichteren Ver
letzungen davon.

(Jm Badeorte Lipik in Slawonien) wurde
der Jnhaber einer Penſion namens Krahler und ein
Ehepaar Pavlicek verhaftet. Sie ſtehen unter dem Ver
dachte, einen jungen Deutſchen namens H. Michel, der
aus München nach Veruntreuung von 38000 Mk. flüchtig
geworden war, vergiftet und beraubt zu haben.
Michel hatte in Lipik auf großem Fuße gelebt. Jm Beſitze
Michels wurden nach ſeinem Tode nur 1300Kronen gefunden.

(GBlutiger Widerſtand eines verrfolgten
Verbrechers) Als im Kirchdorf Marnitz (Mecklenburg)
am Freitag ein Radfahrer, der vergeblich an mehreren
Stellen einen falſchen Hundertmarkſchein zu wechſeln ver
ſucht hatte, verhaftet werden ſollte, feuerte er auf den
Gendarmen drei Revolverſchüſſe ab, die ſämtlich
trafen. Der Radfahrer flüchtete dann unter Zurücklaſſung
des Fahrrades in ein benachbartes Gehölz und verſteckte
ſich hinter einer Fichte. Als mehrere Verfolger in die
Nähe des Verſteckes kamen, feuerte er auf zehn Meter
Entfernung zwölf Revolverſchüſſe ab. Der Molkereigehilfe
Hagemann wurde am Arm, der Erbpächter Fricke am Hals
verwundet, während der Sohn des Poſtagenten Donze
außer einem Sreifſchuß am Arm noch eine Kugel in die
Hüfte erhielt, die den Beckenknochen durchbohrte. Der ge
fährliche Schütze iſt unerkannt enkkommen.

*GWiediefrühere ſozialdemokrati ſche
Stadtverordnetenmehrheit) in Offenbach ge
wirtſchaftet hat, geht aus den Mitteilungen des Stadt
verordneten Feiſtmann in einer ſtark beſuchten Verſamm
lung des Vereins zur Wahrung der ſtädtiſchen Intereſſen
hervor. Herr Feiſtmann teilte nach der „Frankf. Ztg.
mit, daß die Kaiſerhofaktien Affäre der Stadt einen Verluſt
von-170000 Mk. gebracht habe. Die Unterſchla gungen
in der Stadtkaſſe betragen 80000 Mk. beim Gaswerk ſei der

Voranſchlag um 600000 Mk. überſchritten worden
das neue Elektrizitätswerk ſei völlig ungenügend,
es müſſe wohl ein neues gebaut werden. Stadtverordneter
Böhm ſprach ſich ſcharf gegen den Bürgermeiſter Dr. Dullo
aus, der den ſozialdemokratiſchen Arbeitern in noch nie ge
ſchehener Weiſe am 1. Mai entgegengekommen ſei. Gegen
den Bürgermeiſter wurden auch in der Diskuſſion ſcharfe
Angriffe gerichtet.

Erbſchaftsprozeß um ein württem-
bergiſches Stammſchloß) Ein hochintereſſanter
Erbſchaftsprozeß wurde vor der Zivilkammer des Land
gerichts in Ravensburg durch Urteil beendet. Graf
Maximilian von Waldburg-Zeil, der gegenwärtig in öſter
reichiſchen Dienſten ſteht, klagte gegen den Fürſten Georg
von WaldburgZeilTrauchburg auf Herausgabe des fürſt
lichen Stammgutes Wurzach in Oberſchwaben. Die Erb
ſchaftsſtreitigkeiten gehen auf Jahrhunderte zurück. Der
Streitwert beträgt 2 Mill. Mark. Das Urteil lautet dahin,
daß der beklagte Fürſt zur Herausgabe des fürſtlichen
Stammſchloſſes verpflichtet iſt und die Koſten des Rechts
ſtreites außerdem noch zu tragen hat. Der Kläger Graf
Maximilian von WaldburgZeil, erhält dadurch Sitz und
Stimme in der württembergiſchen Erſten Kammer.

Koſten der kaiſerlichen Sonderzüge.) Die
jüngſte Reiſe des deutſchen Kaiſerpaares von Berlin bis
Venedig und von Pola über Wien nach München und
Donaueſchingen hat an Auslagen für Sonderzüge beinahe
50000 Mark erfordert.

Neueste Nachrichten.
Schwerin, 20. Mai. H. T. B.) Der Ritterguts

beſitzer v. Buch auf Zatkendorf wurde nachts im Schlaf
zimmer von zwei Einbrechernüberfallen, die ihn
feſſelten. Während ihn der eine den Revolver auf die
Bruſt hielt, durchwühlte der andere die Schränke und ſtahl
4000 Mk. bares Geld, zwei Sparkaſſenbücher und ein Scheck
buch. Die Einbrecher entkamen unerkannt.

Wien, 20. Mai. Das Befinden des Kaiſers
Franz Joſef iſt andauernd ſehr gut. Der leichte
Schnupfen iſt ſchon vollkommen geſchwunden.

Petersburg, 20. Mai. Anläßlich der Feier des
Geburtstages des Zaren fand geſtern in Zarskoje
Sſelo ein Feſtgottesdienſt ſtatt, an dem das Kaiſerpaar,
die geſamte kaiſerliche Familie, die Königin von Griechen
land, der Großherzog und die Großherzogin von Heſſen,
der rumäniſche Thronfolger mit Gemahlin und der Jnfant
Don Fernando von Spanien teilnahmen. Nach dem
Gottesdienſt fand ein Frühſtück ſtatt, zu dem vom diploma
tiſchen Korps geladen waren der ſpaniſche Botſchafter, der
griechiſche und der rumäniſche Geſandte, der deutſche Ge
ſchäftsträger und der deutſche Militärbevollmächtigte.

Brüſſel, 20. Mai. Geſtern früh ereignete ſich auf
dem hieſigen Südbahnhofe ein folgen ſchwerer Unfall.
Der Maſchiniſt des 772 Uhr aus Braine- le Comte ein
treffenden Zuges, der beſonders von Schülern und
Arbeitern beſetzt war, vermochte trotz des ſtarken Bremſens
den Zug nicht zum Stehen bringen. Der Zug fuhr mit
ungeheurerWuchtgegeneinenßrellbock, der vollſtändig
zertrümmert wurde. Die Paſſagiere wurden durchein
ander geworfen und mehrere von den zuſchlagenden
Türen eingeklemmt. Andere hatten bereits das Trittbrett
beſtiegen und wurden auf den Bahnſteig geſchleudert. Jm
gänzen ſind 45 Perſonen mehr oder weniger ſchwer ver
letzt worden.

Konſtantinopel, 20. Mai. Der nach Unterſchlagung
von faſt einer Million Kronen flüchtig gewordene Wiener
Advokat Quittner wurde in einer der Vorſtädte hier
verhaftet

Konſtantinopel, 20. Mai. Nach einer Konſular
depeſche aus Van hat ſich dort die kritiſche Lage ver
ſchärft. Die türkiſchen Beamten, welche die letzten
Maſſakers verſchuldet haben und deren Entfernung von
ruſſiſcher und engliſcher Seite angeraten worden ſſt, wurden
bisher nicht entfernt. Der Baſar iſt geſperrt. Der arme
niſche Stadtteil wurde von Truppen eingeſchloſſen. Man
verlangt die Auslieferung der Komitatſchis und der Waffen

NewYork 20. Mai. Der Millionär George
Sterry wurde geſtern mittag in ſeinem Bureau nahe
Wallſtreet von ſeinem Sohn erſchoſſen, weil er ein
junges Mädchen heiraten wollte. Der Sohn beging dänn
Selbſtmord. Die Tat verurſachte in den Börſenkreiſen
große Aufregung.
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Verliner Getreide und Produktenverkehr,
Berlin, 19. Mai. Auf die Widerſtandsfähigkeit der

ausländiſchen Märkte und einige Käufe befeſtigte ſich
Weizen nach einer anfänglichen Ermattung. Roggen war
ſtärker angeboten und matt, erholte ſich aber auch im Ein
klang mit Weizen Im allgemeinen herrſchte wieder große
Geſchäftsſtille, da die Spekulation Zurückhaltung beobachtet.
Hafer war matt, beſonders per Mat, auf größeres Angebot
bei fehlender Kaufluſt. Mais und Rüböl ſtill und ge
ſchäftslos. Wetter: Schön.

Weizen lok. inl. 217,00-219,00 Mk., Mai Mk.,
Juli 216,00-216,50 215,75 Mk., Sept. 191,75 191,50 Mk.
Behauptet.

Roggen lok. inl. 193,00 Mkl, Mai 195,00 Mk., Juli
191,00-192,00-191,50 Mk., Sept. 176,75 177,75 177,50
Mark. Matter.

Hafer fein 174,00-182,00 Mk., do. mittel 165,00 bis
174,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 160,00 bis
164,00 Mk. Mai 160,50-161,00 Mk., Juli 168,50 164,00
Mark, Sept. Mk. Matter.

Mais amerik. mix 172,00—176,00 Mk., do. runder
167, 00--172,00 Mk., Mai Mk. Juli Mk. Ge
ſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,25-29,00 Mk. Matter.
Roggenmehl Nr. O und 1 24,30 26,90 Mk., Juli

Mk., Sept. Mk. Matter.
Rüböl loko Mk., Mai 74,50 Mk., Okt. 69,10 Mk.

Dez. Mk. Feſt.
Gerſte inl. leicht 151,00-159,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 160,00-172,00 Mk. do. ruß. frei
Wagen 146,00-150,00 Mk. leichte Mk. ſchwere

Mk., amerikan. Mk.
Grbſen inkl. u. ruß. Futterw. mitt. 169,00 182,00

Mark, do. do. fein 183,00 202,00 Mk.
Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,00

bis 12,b0 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,00
bis 12,50 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,75 bis
12,75 Mk.
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Nachſtehende
Januar

17. FebruarGebührenordnung
für die Genehmigung und Beanf-
ſichtigung von Uenbanten, Ambanten
und anderen baulichen Herſtellungen

in der Stadt Merſeburg.
Auf Grund der S8 6, 7 und 8 des Kommu

nal Abgaben Geſetzes vom 14. Juli 1893
wird mit Zuſtimmung der Stadtverordneten
Verſammlung nachſtehende Gebührenordnung
erlaſſen.

Gebührenordnung vom

S.
Für die Genehmigung von Neubauten,

Umbauten und ſonſtigen baulichen Her
ſtellungen, ſowie für die Beaufſichtigung der
Ausführung aller dieſer Bauvorhaben iſt von
dem Bauherrn eine Gebühr nach folgenden
Grundſätzen zu entrichten.

8 2.
Bei Neubauten und Erweiterungsbauten

beträgt die Gebühr
ſofern dieſe Bauten Wohnzwecken
dienen, für jedes volle oder angefangene
Hundert Kubikmeter des Raumin-
haltes eine Mark jedoch mindeſtens
drei Mark;
ſofern die Bauten ausſchließlich ge
werblichen oder wirtſchaftlichen, ins
beſondere land wirtſchaftlichen Zwecken
dienen, die Hälfte der vorſtehend zu a
bezeichneten Sätze;
Bei Gebäuden, welche ſowohl Wohn
als gewerblichen oder land wirtſchaft
lichen Zwecken dienen, werden die Ge
bühren für die einzelnen Gebäudeteile
geſondert berechnet und erhoben.

Bei Umbauten beträgt die Gebühr di
Hälfte der im S 2 unter a bezeichneten Sätze
unter Zugrundelegung des Ralutminhaltes
des umzubauenden Raumes.

Bei anderen baulichen Herſtellungen,
welche der baupolizeilichen Genehmigung
unterliegen, beträgt die Gebühr bei einem
Bauwerte der Anlage

a) von mehr als 50 Mk. bis zu 500 Mk.
1 Mk.,

von mehr als 500 Mk. bis zu 1000 Mk.

von mehr als 1000 Mk. bis zu 5000 Mk.

Mk.
von mehr als 5000Mk. bis zu 10000Mk.

S Müber 10000 Mk. 10 Mk.
S 5.

Der Rauminhalt der Gebäude wird feſt
geſtellt durch Vervielfachung der für die Be
bauung beſtimmten Grundfläche mit der Höhe,
berechnet von der Kellerſohle oder, wo ein
Keller nicht vorhanden iſt, von dem Fußboden
des Erdgeſchoſſes bis zur Oberkante des Haupt

geſimſes. Die oberhalb des Hauptgeſimſes
e iegenden Gebäudeteile ſowie Balkone und

Erker werden nicht berechnet.
8 6

Die Feſtſetzung der Gebühr erfolgt nach
gutachtlicher Außerung des ſtädtiſchen Bau
amtes durch den Magiftrat.

Der Bauherr iſt zugleich mit der Zu
ſtellung der baupolizeilichen Genehmigung
ſchriftlich zur Zahlung der Gebühr aufzu
fordern. Die Gebühr iſt innerhalb 14 Tagen
nach erhaltener Aufforderung an die
Kämmereikaſſe abzuführen.

S 7S 7.
Behufs Feſtſetzung der Gebühr hat der

Bauherr mit dem Geſuch um Erteilung der
Bauerlaubnis den Rauminhalt oder den Bau
wert anzugeben.

S 8.
Dem Abgabepflichtigen ſteht gegen die

Heranziehung zu der Gebühr der Einſpruch
zu, welcher binnen einer mit dem erſten Tage
nach der Aufforderung zur Zahlung be-
ginnenden Friſt von vier Wochen beim
Magiſtrat ſchriftlich oder zu Protokoll einzu
legen iſt. Gegen den auf den Einſpruch
ergehenden Beſchluß des Magiſtrats ſteht
dem Pflichtigen binnen einer mit dem erſten
Tage nach erfolgter Zuſtellung beginnenden
Friſt von zwei Wochen die Klage im Ver
waltungsſtreitverfahren beim Bezirksaus
ſchuß offen. Durch Einſpruch und Klage
wird die Verpflichtung zur Zahlung nicht
aufgehalten. Die Beitreibung der Gebühren
Rückſtände erfolgt im Verwaltungszwangs
verfahren.

89.
Dieſe Gebührenordnung tritt mit dem

Tage der Verkündigung in Kraft.
Merſeburg, den 2. Januar 1908.

Der Magiſtrat.
gez. Rohde. Wilh. Kops. Eichhorn. Barth.

Blankenburg. Berger.
Merſeburg, den 17. Februar 1908.

Die Stadtverordneten -Verſammlung.
gez. Baege. Heyne. Richter. Dietrich.

Günther. R. Frauenheim.

Vorftehende Gebührenordnung wird mit
der Maßgabe genehmigt, daß bei Bauten des
Reichs und Landesfiskus die Gebühr nur in
Höhe von drei Viertel der in der Gebühren-
ordnung angegebenen Beträge zu erheben iſt.

Merſeburg, den h 1908.
Der Bezirks- Ausſchuß zu Merſeburg.

gez. Klingholz.
bringen wir hiermit zur öffentlichen
Kenntnis.

Merſeburg, den 15. Mai 1908.
Der Magiſtrat.
NMohrrübensaft

12. Ziehung 5. Klasse 218. Königl. Preuss, Lotterie

a Pfund 18 Pf bei Carl Herfurth.

12. Ziehung 5. Klasse 218. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 19. Mai 1908. vormittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffeoden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.312 [1000] 48 74 519 [500] 56 673 710 1419 517 622 [1000) 732 874 917
2082 417 557 [1000] 854 93 925 [3000] 3014 144 [3000] 508 639 722 74 835
[3000] 48 4025 345 [300] 524 630 5226 419 63 539 652 63 785 836 608
278 91 [500] 367 444 506 744 7227 [1000] 47 [I500] 321 52 444 991 814143 525
89 765 932 683 9043 259 [3000] 681 908

10244 [500] 62 358 554 ſo00] 81 84 767 69 867 963 11210 51 320
552 56 725 899 932 12130 287 321 35 478 585 [500] 812 13036 580 749
839 14056 166 486 595 642 79 844 954 69 95 15185 544 [500] 736 16015
70 89 821 17544 711 61 812 52 [3000] 18085 129 670 802 19018 [3000]
21 [500] 72 81 423 690 735 895 [500]

20150 66 92 383 421 55 [8000] 726 59 816 959 21389 22442 514 701
683 939 23092 310 54 [500] 579 635 817 [3000] 84 24022 359 456 543 637
847 25101 2 55 299 349 446 507 639 26012 82 301 58 788 989 27206 58
S e 28128 206 342 408 88 [1000] 776 78 858 [500] 29143 95 451 68

7 617 859
30195 273 417 91 539 833 [500] 77 923 42 3 1037 143 272 418 521 38

610 32122 229 60 71 80 180 33042 285 891 [500] 537 [3000] 34112 98
215 371 523 661 703 60 899 [500] 35654 965 36345 68 646 719 854 64 89
935 37159 383 449 551 664 [1000] 798 926 38091 290 322 725 873 39287
330 83 793 898 901 50 78

40197 593 763 870 956 41454 584 674 847 [500] 925 60 77 42064 268
[3000) 620 [500] 840 43285 595 50 688 765 44165 264 334 606 l500] 928
45005 [s00] 69 229 410 509 711 86 [3000] 842 946 46277 [500] 570 793
971 4700 331 541 740 65 48119 596 [1000] 97 819 971 490604 288 [500]
334 47 93 540 60 826 916 [1000] 82 [500]

S50218 58 891 51277 467 651 70 714 81 87 [I000] 815 [s00] 62 918
52308 15 437 68 571 686 53018 [3000) 138 99 252 [3000] 54 538 664 843
91 920 80 [1000) 54071 209 55 97 177 556 757 820 995 55087 152 71 [500]
270 [500) 306 82 425 560 5344 56066 459 7883 57197 456 510 678 748
re 578 611 714 [1000] 832 44 59128 37 [500] 60 72 87 277 322 406 507
666 908

60146 324 434 41 581 GIi78s 381 450 76 92 648 99 62100 [1000] 56
442 [1000] 589 695 871 930 63096 257 415 745 46 [500] 81 895 982 64042

692 [3000] 65212 388 495 698 807 66510 [1000] 96 609 767 810 [500]
922 91 67162 379 555 687 799 811 68024 58 561 98 622 69074 478 [I000]
544 [500] 704 28 49

70037 127 41 59 398 139 648 723 43 [3000] 820 7 1208 349 [500] 698
797 840 [1000] 919 72075 81 89 98 192 [500] 99 249 328 61 429 32 59 689
718 840 63 974 73081 213 7 4538 637 942 II000] 75218 402 697 [500] 983
76183 512 651 923 77213 81 [500] 356 583 78025 248 108 30 [500] 614
903 41 72 84 79011 164 340 21 550 621 76 706 9 38

80251 324 136 948 87 81265 314 61 524 87 [3000] 607 40 828 38
82008 79 141 54 265 81 381 629 55 83018 317 93 557 603 25 929 84005
I 52 332 77 661 717 31 905 [3000) 85210 27 37 83 194 713 855 58 86117
380 552 601 919 42 15 87079 164 611 18 765 819 945 [3500] 88059 78 193
10 656 776 [3000]) 890584 329 519 791 911 [1000] 91 97 [1000)]

90185 [500] 305 91081 [3000] 187 299 [500] 615 766 78 803 92065
99 158 281 482 788 936 93080 1401 329 [500] 493 516 85 883 94172 277 605
914 [3000] 70 95552 72 729 881 96343 A14 85 87 512 16 40 70 803 18
97390 130 [3000) 39 [500) 93 546 18 785 984 98274 341 494 762 [5001] 843
971 99202 [1I000) 68 [500] 335 621 707 819 961

100062 165 79 [3000 247 738 839 73 [500 92 928 101014 183 308
463 89 501 958 102204 398 486 [1000] 588 651 [500] 845 103078 604
30 47- 61 718 104144 353 456 553 59 82 872 105029 103 399 444 724 803
74 8000] 106079 108 854 s01 621 [500] 54 705 889 913 107004 500]
42 144 78 317 478 534 652 790 108014 56 500] 115 [3000] 88 339 450
665 800 80 933 109213 345 407 646 802 [3000] 931

110194 561 641 784 36 111162 575 [8000] 472 96 877 932 112878
88 988 [500] 113094 [500] 483 88 558 98 [10 000! 818 70 76 114205
337 485 [600] 592 719 [500] 115164 78 824 429 56 72 514 930 116136
[500] 258 A11 780 [500) 909 26 117052 126 64 98 [1000] 402 64 545 51
629 48 73 994 [30001 118052 286 87 452 [500] 554 621 749 956 119208
302 5 21 37 492 777 878 85 917 47

120034 125 94 832 [1000] 91 490 503 56 631 48 [3000)] 766 94 827
84 900 12 1132 91 274 459 64 87 694 710 967 122285 328 [500] 484 514
86 847 123242 328 520 601 52 738 861 124163 289 400 25 536 782 872
125008 165 [3000) 298 607 769 864 81 126504 49 851 127686 796 500]
ger [500] 128000 [1000] 22 [500] 26 92 I18 [3000] 271 526 671 129187
[5600] 216 573

130061 81 840 13000] 400 742 13 1090 116 94 282 596 694 752
132051 [1000) 287 409 626 731 45 861 72 133052 1000] s 979 [500]
134605 [500) 305 54 418 [1000] 81 95 571 [500] 944 3000] 64 1000)]
135203 87 89 449 554 908 [8000] 136254 481 762 867 137084 214
181 95 515 20 651 793 138016 1500] 37 90 764 895 139004 7 168 239
482 511 36 630 [1000] 749 846

140185 248 596 745 14 1224 308 9 646 748 812 97 947 77 142029 84
134 283 374 481 611 81 762 832 143066 74 119 49 82 456 796 866 911
144183 229 330 89 707 868 935 (1000) 145073 98 195 340 401 71 664
[500) 819 146172 267 348 408 [500] 540 728 3000 82 928 [1000] 77
147046 118 271 339 478 738 883 148129 551 783 149 140 98 500
228 98 486 658 85 718 866

Ziehung vom 19. Mat 1908, nachmittags
Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.3 51 184 386 652 871 988 1001 38 88 372 696 750 2017 261 346 566 82

[500] 85 606 [500] 34 707 837 3080 195 s [3000] 812 32 910 [1000] 4056
185 [1000] 327 460 [1000] 564 93 717 57 96 [500) 5203 797 823 926 6045
[1000] 420 590 761 828 959 7126 241 511 78 749 68 817 [1000] 87 8129 41
92 [500] 258 439 651 728 710980 9042 55 261 396 666 68 788

10101 359 545 625 701 35 844 968 1I465 609 817 956 12002 123 236
623 71 766 991 [500] 13255 323 [500] 79 402 96 874 14088 106 536 [500]
882 15279 A42 801 16082 102 262 77 609 750 65 815 954 [500] 17086 295
516 615 865 916 18090 122 368 87 19003 [500] 49 87 142 201 352 405
651 717 948

20297 [3000] 308 533 [500] 39 672 21029 44 47 53 151 82 223 87 466
518 22162 65 [500] 78 [500] 416 69 690 23078 148 227 454 [1000] 673 80
24604 [500] 738 810 25417 12 70 626 870 907 11 [3000] 26470 565 668
759 854 27069 476 90 555 617 50 773 818 948 78 [1000] 84 28095 115 839
61 65 790 835 29202 29 90 930

30223 707 834 31045 [500] 366 653 840 32254 458 68 [3000] 535 53
766 [3000] 825 912 37 [3000] 69 33449 675 [500] 34116 240 509 24 685
805 42 923 [500] 35275 400 55 588 96 [1000] 673 700 [500] 958 36009
[1000] 46 125 816 452 509 [500] 869 937 67 37051 183 [3000] 97 321 [1000]
26 [500] 484 587 38009 15 35 112 [500] 37 568 826 [1000] 39900 69

40176 218 97 318 30 826 73 41055 [1000] 81 590 688 90 723 825 905
[500] 42269 74 361 68 89 97 A18 [500] 87 558 771 [500] 819 956 [3000)]
43038 140 [500] 271 334 [500] 47 60 61 672 [500] 44031. 56 184 279 344
[500] 68 505 [500] 748 72 45143 341 531 56 640 951 46002 160 259 327
53 80 433 [1000] 54 775 83 921 47375 480 601 48187 258 375 425 48 [500
49022 95 111 14 24 506 99 645 73 766 76 834 962 63

50043 57 228 86 302 [3000] 558 775 812 23 917 51054 83 216 388 92
550 [500] 87 52014 50 218 529 622 783 809 53336 407 17 50 549 87 670
88 893 54075 89 347 86 95 402 528 639 55117 354 89 573 77 602 737 872
56156 77 351 [500] 69 78 95 [1000] 428 33 624 83 788 839 73 [1000] 947
57025 118 73 321 507 50 715 26 807 18 58341 818 [500] 59118 238 52
556 [500) 672 793 [500] 844 95

O1s35 49 372 [1000] 80 [900] 493 701 15 28 32 882 [500] 987 61361
470 933 62279 512 93 861 63288 92 [500] 538 56 865 989 64171 262 86
388 65140 262 338 78 5 555 72 94 686 707 47 865 917 91 66131 8378 13
656 719 30 891 [1000] 67097 251 64 339 811 92 68114 [500) 31 241 94
[1000] 790 800 982 69054 [500] 107 327 537 57 614 53 733 831

70108 84 93 345 474 605 732 845 904 71039 95 229 [3000] 79 574 6683
86 99 721 72017 104 18 52 318 [500] 26 [1000] 31 431 534 61 66 623 31
774 872 73115 331 608 786 909 74332 432 876 970 75080 [500] 214 358
569 683 742 819 83 984 76109 500 660 712 881 988 89 77145 379 84 606
[1000] 725 828 78001 31 125 57 277 846 915 78 79310 74 736

80136 665 837 [500] 81116 257 331 553 88 638 721 40 82619 826 81
83100 281 304 46 400 577 633 84029 [500] 502 283 39 785 803 924 69 85039
[500] 81 354 71 [500) 413 549 662 86035 76 [3000] 157 726 65 96 87078
269 84 476 504 98 88068 189 95 271 555 [500] 741 60 949 89146 92 225
26 77 327 602 50

90054 59 [500] 172 79 550 88 [3000] 624 852 91327 400 12 598 969
[500] 92034 [1000] 164 224 437 591 70 750 68 93066 112 279 322 6 634
747. 878 958 94057 340 66 427 690 738 46 847 95003 122 323 530 807
95 [3000] 905 14 [500] 28 59 9626t 90 [1000] 418 601 89 767 841. 904 97260
62 301 10 651 774 904 17 69 98231 389 523 89 [500] 638 759 85 814 25
[500] 89 99043 200 522 98 608

100363 83 495 580 „[500] 95 641 101036 455 608 966 81
1026047 118 272 406 64 73 894 103143 276 414 532 920 104259 87
355 590 689 702 927 81 1050627 292 385 53 68 689 99 878 106188
408 [3000] 754 61 800 939 107287 453 736 857 95 108455 80 699
819 24 [500] 70 109014 34 45 127 66 224 [3000] 437 98 687 739 64 899 945

110087 117 223 467 [3000) 805 15 920 [3000] 111065 221 [500]
44 335 86 [1000) 87 761 112040 289 93 515 87 799 113082 428 331
513 [1000] 17 605 850 114225 507 653 773 914 115071 110 88 [6500]
428 504 17 791 [500] 856 116017 128 239 [1000] 316 493 506 55 644
722 [1000] 804 17 50 117494 536 671 732 118218 30 771 810 119108
367 590 698 755 71 858

120120 205 47 82 90 309 83 [1000] A45 I5001] 547 722 865 12 1068
171 [1000] 206 20 96 [500] 409 503 [1000] 55 82 122003 247 462 536
78 722 989 95 123310 [10 000] 606 43 [1000] 862 956 124105 [3000]
10 61 870 429 673 758 125229 512 70 [5000] 819 [500] 126114 89
[1000] 632 857 [500] 971 127308 480 520 [500] 57 86 98 659 75 898
3000) 995 [8000] T28088 153 269 486 779 955 129034 282

130252 [1000] 78 386 409 559 81 648 877 99 930 131455 518 [1000]
82 659 779 94 890 947 50 [500) 52 68 132060 354 [1000] 65 402 60
814 85 908 74 133054 76 [1000] 232 719 54 59 872 134168 855 56
905 135056 [500] 80 130 279 408 530 935 [500] 136024 56 63 648
137022 65 13000) 474 [1000] 660 813 933 1380656 82 88 105 71 250
73 1000] 343 50 53 [1000] 512 77 290066 72 242 376 82 470 506
645 [800] 765 986 87 13000]

150032 49 219 451 566 84 [1000] 610 923 80 151066 174 [3000]
415 800 152335 719 817 94 96 [1000] 153095 103 82 248 876 617 39
154051 58 201 6 46 73 524 1000] 720 76 1500] 155672 739 156428
[1000] 92 652 853 943 157333 528 56 804 24 158658 775 159144 [1000]
232 316 79 424 611 723 855 500] 988

160139 74 91 I500] 302 445 538 972 161235 89 656 813 162417
819 [3000] 984 80 163064 [500] 185 295 379 407 80 84568 79 742 66 832
902 164129 [10005 61 201 547 631 806 56 908 24 165060 [3000] 392 489
603 [1000) ger [500] 26. 166022 186 88 213 72 81 399 438 58 88 830 [500]
39. 49 64 167135 212 [500] 534 751 812 168140 [500] 234 478 500 [500]
37 618 711 [500)] 905 169006 178 89 222 359 874

170077 255 [1000) 410 558 17 1547 788 886 172020 88 487507 10
56 751 173109 63 516 609 845 926 34 60 174065 198 345 98 507 605 735
47 810 [3000) 175231 42 [1000] 370 72 429 44 [500] 618 74 514 176068
90 464 864 947 17 7027 218 [500] 59 304 858 919 178016 89 231 94 691
179165 246 676 1000] 788 849

180127 54 (500] 220 537 615 777 181037 155 354 465 528 77 702
[500] 880 96 946 19 62 87 182002 [800] 346 73 403 544 718 [500] 44 71
957 183029 120 67 95 475 515 807 41 184115 98 3802 673 737 70 917 68
(1000) I8085 350 820 990 186220 78 81 369 468 606 [8000] 828 965
87105 81 274 498 [500) 574 [8000] 615 734 [500] 55 I1000]. 91 813
188238 355 92 [500] 591 698 841 959 189279 365 544 62 860

190187 358 428 41 30001 191017 95 246 [1000] 768 [5001]
192279 684 [500] 87 940 71 193008 57 65 160 454 719 807 62 194251
z12 572 606 87 901 195077 [oö0) 513 72 618 718 822 907 [1000] 196034
1000] 55 246 835 45 901 [500) 19 712 69 91 807 951 197084 130 76 301
90 625 710 818 76 198181 92 199010 195 452 761 893 [1000] 972 84

200032 107 Al2 [3000] 86 712 830 43 77 981 201007 105 [1000]
284 508 91 688 765 993 202059 [500] 256 362 447 746 83 802 203009
63 358 578 94 96 628 85 99 896 947 204056 172 91 [3000] 221 9 321
497 (1000] 592 860 912 56 205181 [500) 252 To. 769 905 51 228
(500] 206125 90 279 92 [600) 345 928 207087 156 340 A15 31 510 655
757 65 87 854 92 208017 81 297 486 [1000] 565 75 640 69 760 80 94
[500] 209042 83 268 872 73 903 13

21600741 238 [500] 352 557 919 81 211357 426 50 542 948 212037
183 218 [500) 641 50 798 [1000) 824 979 213012 202 I500] 23 29 319
515 [500] 699 725 45 69 [500] 842 937 214016 326 215136 214 556 614
30 760 216027 264 778 217086 196 378 414 571 616 83 794 21800
134 408 604 8 [1000] 63 [1000) 707 14 417 815 921 219029 415 90 509
616 786 [500] 916

220067 [3000) 74 84 180 289 79 301 658 732 941 221022 91 329
59 451 648 [500] 769 [3000] 835 [3000) 55 222053 105 282 416 738
223278 701 883 86 224012 391 497 938 225017 194 431 531 81 709 22
S 65 [3000) 839 53 981 226088 I500] 183 348 665 [500] 86 [1000] 773
80 838 992 227004 74 5541 808 [8000) 228015 [1000] 126 212 307 49
[500] 75 458 526 702 229087 164 339 89 549 745 925

230078 151 524 48 [3000] 551 59 89 23 1383 514 232066 301
[1000) 68 519 621 922 23 65 233027 343 698 999 234000 165 273 410
537 619 867 912 235043 [500] 196 413 643 73 236275 98 373 517 43
74 607 62 [3000] 837 976 [500) 237098 716 238008 115 209 540 43
616 [1000] 33 35 56 713 50 239004 244 78 417 43 653 888 910

240023 246 83 303 51 456 578 96 656 833 241203 456 503 737 830
928 81 242126 295 559 673 947 [1000] 243196 240 87 492 764 803 15
953 244290 626 772 245104 212 62 64 595 246035 107 14 99 [1000]
226 329 79 82 (01 91 565 755 876 247222 45 558 61 609 728 828248410 538 74 682 806 56 [500] 249216 45 59 499 513 711 48 [500] 975

250393 526 636 A1 720 97 819 [1000)] 62 924 39 251152 249 325
408. 526 252049 [500] 136 [3000] 400 [500] 667 785 253197 296 528
25 924 254501 947 255042 [500] 90 606 867 970 94 256056 88 195

429 621 2576092 267 93 950 531 725 65 882 [1000] 989 258125 94 201
71 367 411 [I10 000] 26 521 48 [3000] 602 45 794 811 80 961 259015 110
219 [1000] 357 507 [1000)] 679 764 859

260049 135 322 35 637 702 [3000] 809 969 72 [1000] 261348 414
28 37 75 504 681 [500] 764 838 95 905 262016 [500] 154 465 656 848
55 [500] 93 [500] 263129 211 71 [1000] 551 56 [1600 630 95 732
2646065 192 213 300 31 411 557 97 807 265021 414 [1000] 728 854 94
[500) 911 1000] 266013 21 144 [500] 279 [500] 81 327 32 415 571 645
715 837 929 90 [1000] 267058 86 175 235 362 415 [8000) 73 693 941
[500] 93 96 268206 582 858 269001 5 [3000] 41 60 68 [1000] 352 55
[500)] 84 483 550 [500] 865

270379 480 558 705 50 989 27 1056 [3000] 294 314 97 [3000] 411
655 600 757 838 69 87 272122 364 [3000] 76 81 575 850 273081 88
[500] 575 87 790 [3000] 952 274155 392 518 [I000] 90 „[3000] 91 607887 275494 516 654 89 711 [500] 915 276007 119 238 e 709 78
277126 27 95 [500] 243 98 468 609 12 755 [500] 946 49 71 278058 174
230 466 [3000] 527 678 91 704 95 907 51 68 279117 50 82 301 436 96
557 942 [5001]

280044 133 62 [500] 200 31 62 429 988 [500] 281188 217 318 767
782008 117 1500] 54 336 [500] 45 753 87 915 283000 109 577 88 28

44 [3000] 904 284033 64 72 80 400 14. [1000) 791 [500] 961 9o 379 770 918 286292 409 649 92 [s00] 785 287 e e
749 [3000] 57 888

Im Gewinnrade verblieben 1 Prämie a 300 000 M.. 1 Gewinn à
200 e v e a m 000, 1 A 75 000, 2 a 60 000, 2 4 50 000,a 10 000. 8 4 30 000. 15 a 15 000, 839 a 1

e e h rn e J r140020 s [odo] 49 466 56 594 708 9 800 121033 25
13000 (78 493 552 726 47 91 99 142104 84 362 601 927 38 92 143109
213 308 814 17 43 67 98 [500] 953 92 144190 250 494 717 991 93
1456062 116 233 424 716 986 146323 [500] 454 556 [1000] 630 817
147054 130 450 625 754 [500] 99 148006 135 263 346 656 767 71 823
935 82 [500] 149099 221 360 662 91 l 500] 93

1560092 237 [1000] 78 340 594 750 933 151281 358 92 587 152264
374 682 885 153119 37 [1000] 489 940 46 154011 439 46 517 74 745
[500] 51 [500] 946 155192 259 [500] 76 367 466 933 156066 273 421
688 701 [3000]) 157575 87 762 873 158114 88 248 368 455 605 35 755
830 159257 64 397 407 51 [1000] 720 859 989 [3000)]

160249 435 40 [I000] 528 811 911 22 161062 252 437 162255
354 420 556 714 163085 283 306 623 721 895 164069 75 127 45 307
78 918 165058 61 191 241 383 464 593 [1000] 658 95 739 975 166013
26 91 123 13 846 91 508 28 76 167168 [500] 70 236 364 [500] 594
738 59 954 168008 52 68 321 503 19 689 718 169174 455 920

170486 [500] 573 717 844 70 171099 188 524 50 613 553 925
172010 [1000) 26 107 34 226 386 988 173040 48 53 [3000] 259 94 572
651 720 18000) 938 174044 405 588 646 781 801 175078 349 65 651
176012 [500) 398 472 [500] 504 644 99 762 875 177160 [1000] 87
276 A15 65 552 705 854 [1000] 971 82 178166 412 586 655 730 [1000]
76 853 955 61 74 179650 700 22 [500] 82 [1000] 801 67 976

180132 347 494 918 27 38 [500] 59 181066 122 277 385 661 98
182148 518 183003 5 55 145 82 84 250 [3000] 432 913 [1000] 184060
279 883 529 735 60 71 882 185302 8 21 [1000] 884 500] 186127
[3000) 89 411 507 15 1I87241 65 7 4868 558 758 904 188010 471 628
[1000] 92 724 844 189143 235 66 485 543

190038 [1000) 174 95 334 556 644 843 49 980 [500] 191129
35 894 97 933 75 192040 79 97 145 598 722 68 87 805 500] 17 979
193151 212 58 396 455 772 892 903 194037 51 600 195051 120 26
232 150 07 81 744 945 196062 88 118 314 20 88 447 730 821 197010
55 501 920 198032 65 147 284 349 714 890 927 199248 65 68 303
22 515 322060092 116 212 38 57 381 458 55 [500] 646 7640 68 887 989 20101
33 379 120 686 698 705 957 [500] 202092 768 867 933 203 75 500
87 571 618 746 60 204118 I500] 380 619 62 798 [3000] 870 95 93
205008 165 250 387 99 519 722 60 [500] 206310 13000] 632 s 99
966 207093 187 91 679 208090 465 209054 146 77 90 571 810 52
912 15210314 [1000] 424 529 891 21 1038 62 188 230 52 330 415 72 509
715 988 11 212199 666 92 [500] 745 897 98 980 213037 95 351 l
71 680 700 30 214(44 763 938 73 [3000] 215043 239 367 533 83 631
[5000] 775 809 12 216118 26 457 917 I500] 217080 201 390 651 1060]
749 831 74 218015 76 125 224 [1000] 333 459 80 841 219010 356 100
572 638 767 75 842

220058 298 561 802 221073 284 844 [15000] 222045 146 231 92
[1000 93 526 39 969 [1000] 223136 267 338 85 457 729 30 [500] 50 83
95 [3000] 880 904 224134 4145 608 [3000] 766 831 913 225061 226 [500
35 327 501 3 226055 153 235 58 792 815 928 85 227078 346 532 606

53 [1000] 228096 158 204 49 505 700 229376 451 639 966
230081 128 563 827 912 23 1242 400 72 708 47 [500] 232015 349

471 560 685 796 233176 273 382 592 234197 [1000)] 838 952 78 [300]
2351563 326 437 52 606 38 805 236052 79 107 [3000] 575 7540 838 90
955 237007 11 26 113 75 [500] 350 506 746 95 978 238089 122 14

269 346
7 91 667

30 A22 694

884 252001 90 161 83 96 251 61 437 614 27 733 812 937 253017 391
429 529 677 92 861 [1000] 962 254055 306 55 457 526 37 628 72 861
255470 86 636 796 881 912 256060 953 68 92 [3000] 555 999 1300]
257228 40 447 [3000] 95 589 848 [83000] 75 934 40 [500] 70 258025 248
s 595 695 748 971 259036 72 73 327 518 98

260455 942 2616067 173 507 18 735 99 886 948 262159 [500] 32
513 70 [10000] 620 825 964 92 [500] 263641 264 144 57 563 618 56 722
50 265097 [3000] 272 362 83 670 714 [500] 892 950 266183 84 464 97
503 28 82 757 838 267184 221 80 94 684 817 65 268194 501 821 269288
97 418 [500] 59 546 895

270028 31 63 78 191 277 317 [500] 519 [500] 725 890 271152 612
49 272109 268 354 712 871 273142 224 88 710 [1060] 40 74 937 274358
404 51 546 65 922 275020 149 517 83 744 845 [1000] 89 917 28 276020
74 354 415 511 17 58 675 91 98 [8000] 705 805 [1000] 27 76009 251 [1ogo]
92 594 722 278217 319 552 608 15 23 [500] 810 279097 298 324 561
792 950

280449 93 509 809 959 281149 293 545 49 75 691 [500] 734 934
282058 2830883 [500] 182 [1000] 269 421 530 58 703 18 825
284071 189 345 498 646 538 712 [1000) 92 812 59 84 948 44 285
969 [1000) 471 841 286092 450 556 701 906 287466 e 17

r

Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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